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pv -NufMS - WS -Mede«gans Koalition in den Wahlkampf zu treten . Das liegt nicht nur in
seiner grundsätzlichenEinstellung , sondern auch in den Erfahrungen
begründet , die es im verflossenen Jahre an der Seite der Deutsch -
nationalen machen mußte ."
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Beachtenswerte und lehrreiche Tatsachen
Uj(

SPD -Aufsiieg im Reiche
fj , Abrechnung der sozialdemokratischen Bezirksorganisatio -
b Äy* Quartal 1927 sind bis zum 17 . Januar 1928 aus dem
fco, *1“<e « Jllos beim Parteioorstand eingelaufe » . Die Ab -
> " geben das folgende Bild : Es wurden abgerechnet:

J® t Januar 1927 . . . 823 520 Mitglieder
Ij,.

"® i - Januar 1928 . . . 868 581 Mitglieder
beziehen sich nur auf Mitglieder, deren Beiträgey °erechnet wurden . Die sozialdemokratische Partei musterte*• Januar 1928

k 45 061 Mitglieder mehr !
E !

trii
}6et dem 3. Quartal 1927 wurden nach den im 4. Quar -

ncn Abrechnungen aus dem ganzen Reich 76 6 69 6
« , » träge mehr abgesetzt .
fd,^ ,

"aldemokratie geht stark und kampfbereit in den

Die Hamburger Sozialdemokratie
24. Febr . (Eis . Draht .) Die Hamburger Sozial -

bielt am Donnerstag ihre Generalversammlung ab . In
« m^ öericht wurde festgestellt , daß die Mitgliederzabl an :

Kiri * 2s . 59 218 betrug .
^ 'chtsiahr um 3900.

Das bedeutet eine Steigerung
Die Betriebs - und Frauenagitotion

tpim

ml
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"kdentlich rege gewesen . Ausdruck dafür ist, daß im Jahre
ljn

®e,amt 192 Betriebsversammlungen und 102 Frauenver -
»ibt

^^ben vielen Feierstunden und Handarbeitsabenden
^ lilÜ t>oni Bericht über die politische Arbeit des Jahres
tu besonders Stellung genommen zu den Bürgerlchafts -

Kifl?
ter allseitiger Zustimmung betonte der Parteivo -r-

^ - Leuteritz, daß die KPD . nach den letzten Wahlen ihre
» I,

" '*bigkeit bewiesen habe, und daß es deshalb nicht in
® m»n könne , sich noch einmal mit dieser Partei in Vrr -
M te »en.
®t«tt Weltrevolution KPD -Niedergang

^ Nnbißet Rede prophezeite im Jahre 1920 der jetzt nach
.
"Nannte Sinowjew auf dem Parteitag von Halle ' die

l^ ^ öeltrevolution , wobei er erklärte : „Es kommt jetzt in
eine grundlegende Parteiumwälzung . Eine Umlchich-

«« ^ storilcher Bedeutung für die gesamte Arbeiterklasse. Ich
tf 9t?

®*’ .̂ a5 , roa5 öeute vorkommt, ist ein Ereignis von ge -
^ lchtigkcit für die Arbeiterklasse, daß wir alle kommuni-
5

®enle zusammenfasfen im Rahmen einer lommunisti-
j^ s> die einen Teil der Internationale bilden wird .

" .
>h- , .̂ doch anders gekommen . Die Kommunistische Partei
'

D-
^ ihren Organisationen nicht viel m «br Mitglieder

Demokratische Partei . Einen klaren und eindeutigen Be-
" ett die Bezirksleitung der KPD . Berlin -Brandrnbnrg -

Jn dem gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht, der die Zeit
vom 1 . Januar bis 31 . Oktober 1927 umfaßt , wird ein geradezu
trostloses Bild von dem Stand der kommunistischen Parteiorgani¬
sation entworfen . Am 30. September 1927 wurden im ganzen Be¬
zirk 15 924 Mitglieder gezählt. Darunter waren 9951 Männer ,2773 Frauen und 3200 Erwerbslose . Auf Berlin entfallen 13 459
Mitglieder und auf die Provinz 2465 Mitglieder . Hervorzuheben
ist , daß der genannte Parteibezirk nicht nur Berlin und die Pro¬
vinz Brandenburg umfaßt , sondern auch die Provinz Grenzmark
und mehrere Kreise Niederschlesiens.

Vom Oktober 1926 an hat die Kommunistische Partei von
Quartal zu Quartal einen Mitgliederrückgang zu buchen . Im
Jahre 1925 betrug der Eefamtmitgliederverlust 20,6 Proz ., im
Jahre 1926 21,6 Proz . und im Jahre 1927 17,8 Proz . für den ge¬
samten Parteibezirk . Don Januar bis Oktober 1927, also in 9
Monaten , wurden 2373 Neuaufnahmen gemacht . Diesen Neuauf¬
nahmen steht ein Verlust von 3577 Mitgliedern gegenüber.

Erbärmliche Kampfesweise innerhalb der KPD
Die Methoden , mit denen sich zentrale Kommunisten und

oppositionelle Kommunisten gegenseitig bekämpfen, sind unsagbar
gemein. Die sogenannten Führer wühlen mit verversem Behagen
in ihrem gar nicht idealistischen Privatleben herum , um daraus
Waffen zum Kampf gegen einander zu finden . In Baden tobt ein
Befchimpfungskrieg um den Reichstagsabgeordneten Kenzler. Die
zentralen Kommunisten haben ihm seine Altentasche gestohlen und
verkünden triumphierend , daß die Aktentasche eine Damenhand¬
tusche enthalten habe, woraus heroorgehs , daß Kenzler sein Reichs¬
tagsmandat nur benutze, .um in Berlin Damenbekanntschaften auf-
rechtcrhalten zu können .

' Die oppositionellen Kommunisten revan¬
chieren sich , indem sie in ihrer Presse höbnisch fragen , ob sie über
folgende Dinge öffentlich berichten sollten:

1 . Wie kam Thälmanns Aktentasche in die Hand der Mann¬
heimer velittlchen Polizei ?

2 . Warum lehnte sich der Präsidentschaftskandidat Thälmann
erschöpft an den Mannheimer Wasierturm ?

3. Wie verhält es sich mit der Stuttgarter Sittenaffäre des
Redakteurs Langnrr ?

4 . Warum hat Redakteur Heimann wiederholt Denunziationen
begangen ?

5 . Warum war der ledige Michel von Appenweier immer ledig?
Kein Revolverblatt der übelsten Sorte kann schönere Fragen

stellen ! Im Organ der kommunistischen Opposition war neulich
zu lesen , „es käme ihnen da» Kotzen an" über die Notwendigkeit,
dis Geineinbeiten der Zentrale -Leute behandeln zu müssen . Es ist
an der Zeit , daß auch der letzte kommunistische Arbeiter das Kotzen
über beide Richtungen bekommt. Sie waschen ihre schmutzigen Ho¬
sen und Untrrröcke und nennen das Vertretung von Arbeiterinter -
esien-

Die Tagungdes Sicherheitskomitees
Genf, 24. Feb-r . (Eig . Draht .) Di« Freitagsttzung des Sicher¬

heitskomitees fand wegen Erkrankung von Benesch unter dem
Vorsitz des schwedischen Vizepräsidenten, llnden , statt . Zunächst
wurde darüber disputiert , ob es ratsam sei , einen Kollektivschieds -
vcrtrag auszuarbeiten , oder ob Modelle zweiseitiger Schicdsver-
träge notwendig seien . Deutschland teilte zum nächsten Punkt ,
Zutritt zur Fakultativklausel ( 8 36) des ständigen internationalen
Gerichtshofes mit, daß es seinen Zutritt baldigst ratifizieren werde.
Frankreich lehnte seinen Zutritt wiederum ab. Boncour erklärte,
das Ergebnis der Arbeit für einen generellen Schiedsvertrag ab-
warten zu müsien . Der deutsche Vertreter v . Simson verwies auf
seine Denkschrift , in der Deutschland ein generelles Schlichtungs¬
wesen zweiseitiger Verträge , bejabt habe. Es wurde ein Entwurf
vom Redaktionskomitee gewünscht . In diesem Komitee, das unter
Ansschluß der Oeffentlichkeit tagt , werden die Hauptkämpfe ent¬
schieden werden. Man weiß schon von der ersten Sitzung , die am
Freitag vormittag stattfand , daß lebhaft« Auseinandersetzungen
zwischen Deutschland und Frankreich einerseits , und den anderen
europäischen Ländern andererseits stattfanden . Es ging um die
sogenannten „guten Dienste" des Rates , wie weit der Rat den
Abschluß von Sicherheitsverträgen empfehlen und auf Deutschland
einen Druck ausüben sollte . Deutschland wehrte sich dagegen, daß
der Rat mit der Empfehlung regionaler Sicherheitsverträge be¬
auftragt wird.

*

Genf» 24. Febr . (Eig . Draht .) Auf die Tagesordnung der
nächsten Ratssitzung ist die Neuwahl von zwei Mitgliedern der
ständigen Mandatskommission gesetzt worden. Neben dem zurück¬
tretenden Javaner hat der Tod eines Schweden den Platz leer
gemacht . Deutschland inacht sich nicht unbegründete Hoffnung auf
einen Sitz in dieser Kommission .

Versteigerung des Szent Gotthard-
Materials

Der Pester Lloyd erfährt vom Babnhofskommandanten in
Szent Gotthard , daß die öffentliche Versteigerung der f. Zt . be¬
schlagnahmten und in diesen Tagen für Kriegszwecke unbrauchbar
gemachten Malchinengewehrbestandteile unter gerichtsbehördlicher
Aufsicht erfolgt ist. Den ganzen Vorrat bat ein dort anfäsiiger
Kaufmann für den Betrag von 1800 Pengö gleich 1350 M . er¬
standen.

Lin neuer Zusthfkandal

kl« esoldungsreformuKöNeMagsgiL
,

Ein charakteristischer Konflikt in WürttemderH
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H Aurttembegrische Rechtsreqierung scheint noch kurz
in^ uwahlen infolge der demagogischen Agitation des
btfäm - der im Lande die Beamtenöesoldunß aufs hef-

S^pft , obwohl sie von seiner eigenen Regierung ein-
eincr starken Belastungsprobe ausgejetzt

Nn e*
en - In der ersten Lesung der Vorlage war von

N°|L ;n der Oppositionsparteien , Sozialdemokratie und
^

zv^ kratische Partei , darauf verwiesen worden, daß
'n ^antwortung für die Annahme dieser Vorlage
l, können , wenn sie von den Regierungs -
hs U

to en l°5 vor dem Lande vertreten wird . In der'
sy„ ^ ^nbundes wird nun widderholt ausgesprochen ,
tjjlp Vertreter durch ihre Zugehörigkeit zur Regie-

^ Vielem Halle keineswegs für gebunden hal-
[

ß rte die Verantwortung dafür ablehnen , wenn die
O5 Mehhreit finden sollte . Das nimmt nun das

>>> ^ °eren Regierungspartei das „Deutsche Volks-
" 6«rt , zum Anlaß , folgende ernste Mahnung'

%
n :

H iH
°
.rIic0tn ken Entwurf trägt die württembergische Re-

" ' "h die Verantwortung . Das Zentrum ist an dieser

gegen die österreichische
S«n»gev,mg

tz.
'>> ^ ^bung des österreichischen Reichsrats zu den Vor-

L ^ ik«l hat die Wut Mussolinis und seiner Freunde
Al e;

st römischen Kammer von Mussolinis Gnaden ist
wSiitl ^ efionscn, der den Regierungschef und Außenmini -

tlu6a seiner Auffassung über die »schmähliche Haß-

^

*!ucht, tzie sich im österreichischen Nationalrat ab-

de» ttalienitq « , Setzmdten
^ * «" Wirn i
KOtn .

' Eine Sonderausgabe des Eiornale
fÄt A Heut« abend lief das Gerücht um , daß Pre -
I Ttti ^ uHolini sich dahin entschlossen habe, den

sandten in Wien abzuberufen .

Frage auch nicht mehr interesiiert als Büpgervartei und Bauern¬
bund , die vor der Einbringung der Vorlage zudem genau so gehört
worden sind , wie die Mitglieder der Zentrumsfraktion . Deshalb
muß die Vorlage u . E . in erster Linie durch die Regierungsparteien
zur Verabschiedung gebracht werden. Was die Ovvosition zu tun
gedenkt , ist deren Sache . . . Die Zentrumsfraktion des Landtags
wird darauf zu sehen baben , wie sich die anderen Parteien tak¬
tisch und sachlich einstellen. . . Was Not tut , ist Eradlinigkeit und
Einigkeit innerhalb der Rrgiernngspatreien ; werden diese Grund¬
lagen verlassen, so trifft die Verantwortung jene Kreise, die in
Verkennung der Selbstverständlichkeiten des parlamentarischen Sy¬
stems glauben , Extratouren tanzen zu können, um draußen populär
dazusteben. Wir möchten zur Besonnenheit und absoluter Sach¬
lichkeit raten , zumal Regierung und Landtag sich in einer Zwangs¬
lage befinden und schnelle Arbeit geleistet werden muß.

"

Diese Mahnung an den Bauernbund ist sehr deutlich , und
man wird abzuwarten haben , wie er darauf reagiert . Auf
jeden Fall wird er nicht darauf rechnen können , daß die Oppo-
sitionsparteien ihm die Verantwortung für die Politik feiner
Regierung abnehmen, so daß er den Vorteil davon hätte , die
politische Macht im Staate inne zu haben , ohne zugleich für
die Erfüllung der Staatsnotwendigkeiten erntreten zu müssen .

KünOigung öes Reichsbahnarbeiterlarifs
Freitag traten in Berlin die im Tarifvertrag für die Reichs -

babnarbeiter beteiligten Organisationen zusammen, um zu °
der Frage der Kündigung der Lohnbestimmungen des Tarifvertrages
Stellung zu nehmen. Fast übereinstimmend wurde demzufolge die
Kündigung der Lohnbrstimmungen des Tarifvertrages be-
beschlossen. Der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn -
seselischaft wurde von der Kündigung Mitteilung gemacht .

Ienirumsüderörust an den
Oeuischnationa !en
Warum so späte Einsicht?

Berlin , 25 . Febr . (Funkdienst,) In Erwiderung auf einen
Artikel des deutschnationalen Grasen Westarv schreibt die Ger¬
mania heute : „Es ist richtig, daß das Zentrum gar nicht daran
denkt , an der Seite der Deutschnationalen und für die verflossene

Ein Staatsanwalt , der sich feine amtliche Arbeit privat
bezahlen ließ

Staatsanwaltschaktsrat Flint von der Staatsanwaltschaft 1 in
Berlin ist von seinem Amte suspendiert ' worden. Es wurde ein
Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet .

Zu den Flint jetzt zur Last gelegten Verfehlungen erfährt das
Berliner Tageblatt folgende Einzelheiten : Eine Frau S . , die in
Moabit ein Schubwarengeschäft betreibt , batte bei der Staatsan -
waltschnft eine Strafanzeige wegen Erpresiung erstattet . Kurze
Zeit daraus lernte die Frau ein Fräulein Preiß kennen , die mit
dem Staatsanwalt Flint befreundet fein wollte . Als Fräulein
Preiß davon Kenntnis erlangte , daß Frau S . bei der Staatsan¬
waltschaft Anzeige erstattet habe, sagte sie , daß sie einen Staats¬
anwalt in Moabit kenne , der sich gerade mit derartigen Fällen
beschäftige . Man soll sich vertrauensvoll an diesen Staatsanwalt
wenden , er fei nicht zu teuer und arbeite gerade in diesen Sachen
mit großem Erfolge . Daraufhin bat die Preiß von der Wohnung
der Frau S . den Staatsanwalt Fink in Moabit angerufen und
ihm von der Anzeige erzählt . Nun hat der Siaatsanwalt verschie¬
dene Fragen gestellt und sich unter anderem auch das Aktenzeichen
der zuständigen Gerichtsbehörde in dieser Strafsache mitteilen las¬
sen . Staatsanwalt Fink hatte dann den Wunsch , Frau S . persön¬
lich kennen zu lernen . Er ließ sich kurz den Sachverhalt schildern
und sagte, daß er mit dem zuständigen Kollegen bei der Staats¬
anwaltschaft gesprochen habe , und daß die Sache ziemlich günstig
stehe ; es liege Nötigung und Erpresiung vor , und man würde in
scharfer Weise gegen den Angezeigten vorgehen. Daraufhin er¬
klärte dann Flint der Frau S ., daß er seine Arbeit natürlich nicht
umsonst tun könnte, und daß er bäte , ihm dafür ein angemessenes
Honorar zu zahlen . Er machte dabei gleich zur Bedingung , daß
das Geld auf einmal und im voraus zu zahlen wäre und machte
Frau S . besonders darauf aufmerksam, daß gerade durch seine Be¬
mühungen ein großer Erfolg in der Strafsache zu erwarten wäre
und daß dadurch das Honorar , das ihm Frau S . geben sollte , ge¬
winnbringend aus den nachher sich ergebenden Zivilvrozesien her-
auszubolen wäre . Auf die Frage der Frau S . , wie hoch denn über- '
Haupt diese Honoraransprüche wären , erhielt sie die Antwort :
„Mindestens wären einige hundert Mark vorauszuzahlen .

" Dar¬
aufhin erklärte Frau S . , daß sie sich auf solchen Vertrag nicht em-
lassen könne , da ihr Geschäft augenblicklich sehr schlecht ginge und
sie über Bargeld gar nicht verfügt . Es kam wirklich ein Vertrag
zwischen dem Staatsanwalt und der Anzeigenden zustande, in dem
dem Staatsanwalt 10 Prozent der herbeizuschaffenden Gelder zu¬
gesagt wurden . Aber gleich daraus batte Frau S . starke Bedenken
und forderte von dem Staatsanwalt Flint den Vertrag zurück.
Flint jedoch weigerte sich hartnäckig, den abgefchlosienen Vertrag
herauszugeben und drohte , in seiner Eigenschaft als Staatsanwalt
nunmehr gegen Frau S . strafrechtlich vorzugehen, da sie den Ver¬
trag , der bereits rechtskräftig geworden fei , nicht innebalten wollte.
Erst durch einen Rechtsanwalt gelang es , die Unterlagen zurückzu
erlangen . Daraufhin wurde nun von Frau S . gegen de« Staats¬
anwalt Anzeige wegen Erpressung erstattet .
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Aufhebung - es Aussperrung- ^
beschlusses

Nachdem die Arbeiter Mitteldeutschlands die Arbeit wieder
ausgenommen haben, bat der Eesamtverband deutscher Metall -
industrieller die beschlossene Eeneralaussperrung aus¬
gehoben .

*
Der 5 Pfennig -Schiedsspruch mit seiner langen Laufsrist ist

allerdings ein sehr magerer Erfolg . Darüber sind sich alle Arbeiter
klar. Gröber schon der moralische Erfolg , den die Arbeiter durch
ihr geschlossenes gewerkschaftliches Auftreten bei diesem Kampf er¬
zielten . . Der Reichsarbeitsminister mußte von 3 Pfennig auf
5 Pfg . erböhen. Er wird jetzt selbst in der gemäbigten llnternehmer -
vreffe nach Strich und Faden heruntergemacht . So schreibt die
Konische Zeitung , die Haltung des Reichsarbeitsministeriums for¬
dere zu bitteren Betrachtungen heraus . Der Reichsarbeitsminister
habe den Metallindustriellen die Berantwotrung für den so¬
zialen Frieden zugeschoben ; denn für sie sei es eine zweischneidige
und heikle Sache , wegen des Aufschlages von 2 Pfennig die an¬
gekündigte Aussperrung durchzuführen. Der Reichsarbeitsminister
suche die Auseinandersetzung um den „Sinn oder Unsinn der
Braunschen Lohnpolitik" binauszuschiebcn. Diese Lohnpolitik werfe
den Gewerkschaften ohne Risiko eine Lohnerhöhung nach der an¬
deren in den Schob . Keine Tarifkündigung ohne Lohnerhöhung !
Von Lohnkürzung und Arbeitszeitverlängerung fei überhaupt nicht
mehr die Rede. Unter diesen Umständen sei ein Kamvfgewitter
unausbleiblich .

Diese grobkörnige Kritik zeigt, wohin die Metallgewaltigen
wollten . Sie wollten gegen die Frühjahrslohnbewegung , gegen die
Lohnbewegung der drei Millionen industrieller Arbeiter , schon jetzt
einen groben Schlag tun . Sie mußten aber zunächst die Hand
wieder sinken lassen . Daher ihre Wut . Sie konnten den Me¬
tallarbeitern nicht das Gesetz des Handelns vorschreiben .

Die Negierungsschwierigketten
in Mecklenburg-Strelitz

Rücktritt zweier Minister
Neu-Strelitz , 24. Febr . Die vom Landtagsvräsidenten Dr . Foth

ernannten Mecklenburg-Strelitzschen Staatsminister Een . Dr . Frbr .
v . Reibnih (Soz .) und Dr . Heipertz (D .Vv .) haben mit Rücksicht
darauf , dah der Landtag , wenn auch mit geringer M -Hrbeit , ilmen
das Vertrauen vckrsagt« , ihren Rücktritt erklärt . Sie sind nunmehr
nach den Bestimmungen des Landesgrundgesetzes bis auf weiteres
gcschäftsführende Minister . Der Landtag ist zum Montag zu einer
neuen Sitzung einberufen worden, in der die politische Lage weiter
erörtert werden soll.

Preußen und das Sesrierßestchkoniingent
Wie das Berliner Tageblatt mitteilt , wünscht die vreubische

Regierung nicht eine völlige Beseitigung des Gefrierfleischkontin¬
gents . Die vreubische Regierung ist mit einer Herabsetzung des
Kontingents auf 50 000 Doppelzentner einverstanden , verlangt je¬
doch , dab weitergebende Bürgschaften für die Zuleitung des Ee-
frierfleischkontingents an die minderbemittelten Verbraucher der
Industriestädte geschaffen werden.

En- gülliges Wahlergebnis in Japan
Die Parlamentswahlen in Japan , die zum erstenmale nach

einer Art gleichem und geheimem Wahlrecht stattfanden , haben
den Konservativen (Seiyukai ) nach den letzten Meldungen 219 Ab¬
geordnetensitze gebracht, den Liberalen (Minseito ) 217. Die Ar¬
beiterparteien , die zum erstenmale sich an den Wahlen beteiligen
konnten brachten 8 Abgeordnete durch . Unter ihnen befindet sich
der Führer der japanischen Eewerksachften Suzuki und der Führer
der Sozialisten , Professor Abe. Außerdem sind noch 22 Abgeord¬
nete gewählt , die unabhängigen Splitterparteien vertreten .

Japan tritt durch diese Wahl , die Konservative (Agravier ) und
Liberale ( Handel und Industrie ) ziemlich gleich stark erscheinen
lasten, erstmalig in die Reiben wirklich parlamenrarisch vertretener
Staaten .

Kommunistische Presse unö
Amanullah

Ein schwerer Reinfall
Die kommunistische Presse macht sich eifrig über einige

Sozialdemokraten in amtlichen Stellungen lustig,
die eben dieser Stellungen wegen an den offiziellen Empfängen des
afghanischen Staatsoberhauptes teilgenommen haben.
Demgegenüber stellt der „Vorwärts - fest : Die KPD -Preste ver¬

gibt dabei, dab die russische Botschaft in Berlin zu Ehren des
Königs Amanullah die Sowjetfahne geh itzt und der rus¬
sische Botschafter Krestinski , das Mitglied der 3 . Inter¬
nationale mit keiner Frau am Empfangsabend teilgenom¬
men haben und an der Gala -Over teilnehmeu . Sie vergibt fer¬
ner , dah der Afghanen -König in einigen Wochen in Moskau ein»
treffen wird , und dort von Stalin und K a l i n i n mit den
gleichen Ehren empfangen werden soll. Er wird eine Ehren¬
kompagnie der roten Armee abschreiten, genau wie in
Paris und Berlin . Und da soeben die Führer der russischen
kommunistischen Partei aus Anlab des 1V jährigen Bestehens der
roten Armee mit dem roten Bannerorden dekoriert worden
sind , ist Gewähr dafür geboten, dah auch die roten Revolutionäre
in Moskau Herrn Amanullah mit königlichen Ehren empfangen
werden.

* ■
Berlin , 24 . Febr . Die städt. Körperschaften Berlins empfin¬

gen heute den König von Afghanistan mit Gefolge, wobei Ober¬
bürgermeister Böb eine festliche Ansprache hielt . Die Technische
Hochschule in Berlin verlieb dem König von Afghanistan den
Doktortitel ( ! !) Ehrenhalber .

Hergt als Außenpolitiker
Die paar Tage , in denen gelegentlich des Besuchs des Königs

von Afghanistan der deutschnationale Minister Hergt in Vertre¬
tung von Marx und Stresemann in der Außenpolitik hospitierte ,
genügten bereits , um viel Porzellan zu zerschlagen . Die Veröffent¬
lichung seiner Unterredung mit Amanullah zeitigte einen solchen
Scherbenhaufen , daß der Reichsdienst deutscher Presse schrei¬
ben muß , der deutsche Vizekanzler hat einen „H u s a r e n r i t t"
unternommen , „der geeignet ist, , ihre ( Stresemann und Marx )
außenpolitische Linie zu verschieben und ihre außenpolitischen Ziel¬
setzungen zu erschweren . So sehr wir die Schädigung der deutschen
Außenpolitik durch den Vizekanzler Dr . Hergt beklagen, nicht
minder scharf verurteilen wir die Außerachtlassung aller Rücksicht¬
nahme aus unfern hoben East , den König Amanullah ." ( Hergt
wollte eben wieder mal zeigen, was er als ehemaliger Minister
Wilhelms II . gelernt hat . D. Red .)

PilfuMy hebt Nichterunabhängigkeitauf
Warschau, 25. Febr . (Funkdienst.) Aufgrund einer Verord¬

nung des polnischen Staatspräsidenten wird in Zukunft praktisch
für einige Zeit die Unabhängigkeit der polnischen Richter aufge¬
hoben. Der Justizminister ist darnach bis auf weiteres in der
Lage, von sich aus '

Richter zu ernennen und sie jederzeit ihres
Amtes zu entheben oder zu versetzen .

Am 22. April französische Wahlen
Der Termin der französischen Wahlen ist aus den 22. Avril fest¬

gesetzt.
Kommunistenpropaganda in Casablanca

Die Polizeibehörden von Rabat und Casablanca sind angeblich
einer kommunistischen Provagandaaktion unter den Wahabiten auf
die Svur gekommen . Ein Kommunist wurde verhaftet .

Die Montagssitzung des Reichstags
Die nächste Sitzung des Reichstages findet am kommenden

Montag statt . Auf der Tagesordnung st ?ht die Regierungserklä¬
rung über das Notprogramm .

Autonomistenverfolgungen
Die Autonomistenverfolgungen im Elsaß haben von neuem ein¬

gesetzt. In Mülhausen wurden am Freitag die zwei Gründer der
dortigen Ortsgruppe des Heimatbundes verhaftet . Es sind dies
der ehemalige Redakteur des „Elsässer Kuriers "

, Stürme ! , und der
Zivilgeometer Schweitzer .

Fememordsache gegen Heines und Genosten
WTB . Stettin , 24 . Febr . In der Fememordsache gegen Heines

und Genossen ist jetzt die öffentliche Anklage wegen Mordes er¬
hoben worden.

Deutschland und Estland
Reval , 24. Febr . Der deutsche Gesandte ist den Festlichkeiten

zum 10jährigen Bestehen der Selbständigkeit Estlands ferngeblie¬
ben, da das im Perlament verlesene Manifest in deutschfeindlichem
Tone gehalten ist.

Bergwerksungliick bei Forthsmith (Arkansas )
Forthsmith , 24. Febr . Bei einer Explosion in einem

Bergwerk in Jennv Lindark sind 13 Arbeiter getötet worden. Ueber
100 konnten sich retten .

Auf der Zugspitze gelandet
Der Kumtflieger Udet bat einen - Flug auf die Zugspitze aus¬

geführt und ist glatt auf dem Platt gelandet .

Iud Süß
' Roman von Lion Feuchtwanger
| Copyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München.

(Nachdruck verboten .)
5 ( Foitsetzung. )

Das war eine iellsame Reise, die der Fremde machte , und sehr
anders als sonst eine Fahrt . Selten , dab er die nächste Straße
wählte , er 'schlug sich in die Nebenvfade, je rauher ein Weg war , so
willkommener schien er ihm . Was, in aller Welt suchte einer in
Wüsten von Stein und Eis , die Gott mit seinem Zorn geschlagen
hatte .

Die wenigen Bauern , Jäger , Holzfäller dieser Gegend waren
stumpf , hart von Wort . Stieg der Fremde höher als ihre höchsten
Weiden , so wandten sie ihm wohl einen Blick zu , aber langsam und
teilnahmslos wie ihr Vieh , und langsam und teilnahmslos wandten
sie ihn wieder ab , war er vorbei . Der Fremde trug sich unauffällig ,
schwere Kleider von gleichgültiger Farbe , ziemlich altmodisch, wie
sic in Holland vor zwanzig Jahren modern gewesen sein mochten .
Klein , breit , dicklich , den Rücken leicht rund , wandelte er, schwer von
Schritt und stetig. Hier in den Bergen , wo nie sonst ein Fremder
hinkam, war es leicht für Nicklas Pfäffle , ihn nicht zu verlieren .
In der menschenvolleren Ebene indes war es schwer gewesen , dem
Unauffälligen zu folgen. Es war ein sehr Seltsames , schwer Deut¬
bares , was trotz dem Mangel an äußeren Merkmalen feine Fährte
kenntlich machte . Die Leute fanden die Worte nicht dafür , es war
nicht zu fasien , und doch war es einmalig und nicht zu verwechseln ,
und es war immer das gleiche scheue Eeraune , in dem man davon
sprach . Sein Weg war gezeichnet durch seine Wirkung ; wer ihn
sab , atmete schwerer , das Lachen zerbrach vor seiner Gegenwart , sie
legte sich wie ein schwüler , beklemmender Reisen um den Kopf.

Nicklas Pfäffle , blab , fett , gleichmütig, fragte nicht weiter
nach der Ursache . Ihm genügte die Fährte .

Drei Bauernhöfe lagen ganz in der Hohe , eine kleine Holz -
kavelle dabei . Weiter oben weidete Vieh . Dann war nichts
mehr , nur Eis und Stein .

Der Fremde klomm die Schlucht entlang . Unten , dünn und
laut , haftete der Bach , man sah deutlich bis dabin , wo er unter
Gletscher und Geröll ans Licht brach . Auf der andern Seite kro¬
chen Zirben hinan , spärlich , zäh , erstickten am Stein . Gipfel , weiß
leuchtend, der besonnte Schnee schmerzte das Aua , zackten scharf und
bizarr in das flimmernde Blau , schlossen in starrem Bogen das

l Hochtal . Der Fremde klomm umständlich, vorsichtig , nicht sehr ge¬
schickt, stetig. Ueberquerte Sturzbäche , Glitsch , rutschende Erde .
Stand endlich auf einem Vorsprung , vor ihm der sperrende Bogen
der vereisten Wände . Unter ihm streckte ein Gletscher die nackte.

■breite , zerschrundete Zunge , von der Seite her mündete ein anderer ,
alles endete in Oednis und Geröll , Felsblöcke , wild verstreut , bilde¬
ten geheimnisvoll starrende , zerrissene Linien . Hoch über allem
leuchtete höhnisch besonnt und unerreichbar der adelig zarte
Schwung der beschneiten Gipfel .

Der Fremde kauerte nieder , schaute . Das mastige, bartlos« ,
blasse Gesicht stützte er in die Hand . Ueber der kleinen, platten
Nase sahen trübgraüe Augen , sie standen viel zu groß in dem kür¬
zest; fleischigen Kopf, sie standen in trübem Feuer und schwelten
dumpfe, beklemmende, hoffnungslose Traurigkeit . Die Stirn lastete
breit , schwer und nicht hoch aus sehr dichten Brauen . Den Ellbogen
aufs Bein , die Wange in die Hand gestützt , kauerte er , schaute .

War hier das , was er suchte? Eines strömte ins andere , von
der obern Welt in die untere , jedes menschliche Antlitz mußte seine
Entsprechung haben in einem Stück Erde . Er suchte ein Stück Welt ,
aus dem ihm ein menschliches Antlitz entgegenschaute, gröber , les¬
barer , bedeutungsvoller , das Antlitz jenes Mannes , dem er verhaftet
war . Er suchte den Strom , der jenen , und also ihn selbst , band mit
Stern , Wort und Unendlichkeit.

Er kauerte tiefer , redete vor sich hin mit einer dunkeln, widrig
gebrochenen , knurrenden Stimme , halb singend , Verse aus der heim¬
lichen Offenbarung . Haut , Fleisch , Knochen , Adern sind ein Kleid ,
eine Schale, und nicht der Mensch selbst . Aber die Geheimnisse der
höchsten Weisheit sind in der Ordnung des menschlichen Leibes .
Siehe , die Haut entspricht den Himmeln , sie dehnen sich über alles
und überdecken es wie ein Gewand . Siehe , das Fleisch entspricht
dem Stoff der Welt . Siehe , die Knochen und Adern sind der
Thronwagen Gottes , davon der Prophet singt, es sind die wirken¬
den Organe Gottes . Aber alles dies ist nur ein Kleid , und wie der
wirkliche Mensch innen ist, so ist auch der himmlische Mensch innen ,
und alles ist in der unteren Welt wie in der oberen . Und wie am
Firmament , so die Erde einschließt, die Sterne und Sternbilder sind
und uns das Verborgene künden und tiefes Geheimnis , fo sind auf
der Haut unseres Leibes Linien und Falten und Zeichen und
Züge, und sie sind die Sterne und Sternbilder des Leibes , und sie
haben ihre Heimlichkeit, und der Weise liest sie und deutet sie .

Komm und sieb ! Der Geist meißelt sich das Gesicht und der
Mistende erkennt es . Wenn die Geister und Seelen der obern
Welt sich bilden , haben sie ihre Form und sichere Bildung und sie
spiegelt sich später im Gesicht des Menschen . _

heutigen (Samstags - ) Ausgabe , aufgeregt und heftig ß"
Volksfreund , dem angeblich „von Zeit zu Zeit ein Hint """ j;tjeg
Politiker" über Absichten im Zentrumslager Mitteilung "

^ i
Und der B . B . entrüstet sich gar weidlich Uber die „Deinag"" «t utl
Volksfreund . Der 33 . 23 . und maßgebende badische Zent ^ . ft ».
glauben nämlich, wir schüren den Kampf im Zentrums ^ A
werden dabei aus Zentrumskreisen bedient . Beides ist fsi

"
, • c

Wir haben kein politisches Interesse daran , unsererseits s ^
innerhalb des Zentrums zu verschärfen, aber wir habe" , 1$ .̂

groben Bedeutung des Zentrums bei der Gestaltung ""L ^
rungskoalitionen im Reich , die Pflicht , die sozialdemo lie ^
Äähler über die Strömungen und Vorgänge im Zentrum °
richten. Und wenn wir dabei auch in Zentrumskreisen . ? ab-
und Beachtung gefunden haben , mag das dem B . B . u»a
fein, aber die Tatfache selbst vermag er nicht zu bestreiten- ^ #«

In der Ausübung dieser politisch -publizistischen W *
lung bedürfen wir wirklich ' nicht der Mithilfe von „Hin^" i
Politikern"

, sondern nur der aufmerksamen Beobachtung ^ ,
fentlich erkennbaren Strömungen . Im übrigen : wenn
die Reichstagswahlcn in Sicht gekommen sind , die Anst»Nl !i^ ;
in der Zentrumspreste sehen , die Sozialdemokratie auch s"' .
zugreifen , kann es nicht unsere 3lusgabc sein, bei der ~ m

Von einem wirklichenvreste Wohlgefallen auszulösen .
penpolitiker hat aber der B . B . sich über die sozialdeM"
Reichstagskandidaturen in Baden unterrichten lasten. 3» .

. . .
zialdemokratie wird aber der B . B . mit der ihm zugetraö""
mutung keine Nervosität auslösen.

Neichstagswahlen und Splitterpo<
Mit dem Wiederrusammentreten des Reichstages ^

politische bedeutsame ymue uuu , umuuuj u-u» «od'it
Splitterparteien . Bekanntlich hatten darüber im Reichs ^
interfraktionelle Beratungen stattgefunden , die au® I üt.

1
lieben , dab eine Zweidrittelmehrheit für die notwendig"
sungsiinderung gegeben ist . Es werden, wie DZ .-Büro, "». , ^
mentarischen Kreisen erfährt , die Besprechungen über df" ^
Parteien nun auch wieder ausgenommen. Es ist mögl «« - . jjjJ
Beschluß dabin zustandekommt, auf den Stimmzetteln
weiben Raum für die Splitterparteien freizulassen. ,
gemäb schon eine erhebliche Erschwerung bedeutet , da i s
einer Splitterpartei dann erst den Parteinamen einzeim"^ ^
wobei so manche Svlitterstimme durch ungenaue Ken""
Vorschriften ungültig wurde.

dettßfeüttfdtmg in Hmnburs
Die sozialdemokratische Fraktion der Hamburger

hat die Vertrauensleute der bisherigen Hamburger Koni , ^
teien , also die Demokraten und die Deutsche Volksvartt "'
Handlungen über die Senatsbildung eingcladen , die am 28 ,
beginnen werden.

6t

LrMsmt Vnöer»
nO

Aenderung Ses badischen Lanüiagswatl "
Dem badischen Landtag ist der „Entwurf eines

über Aenderung des Landtagswahlrechts " zugegaist
demselben sollen die Bestimmungen des Landtags ^
vom Mai letzten Jahres aufgehoben werden , die sich
sogen . Splitterparteien richten . Der Gesetzentwurf
wendig geworden , nachdem der Staatsgerichtshof
deutsche Reich in dem Urteil vom 17. September
gesprochen hatte , dah irgendwelche .ungleiche Voran -

für die Einreichung ' von Wahlvorschlägen unzzulässig

Er verstummte. Nicht denken . Diese Dinge rvoll^
dacht sein , man zerdachte sie nur . Man mußte sie sch""

.fn
ruhen lasten.

War dies das Antlitz, das er suchte?
, 0 ^1

»l
'un,

. . . . Oednis , © '5 l>ih
der höhnisch blaue Glanz darüber , ein kleines Wasser
ausrieselnd ? Felsblöcke , auf zerichrundetem Eis , tollnm
bildend , war dies das Antlitz, das er suchte? ji<

Er versenkte sich tiefer in sich. Er tötete jede Red"". ’
l"! J -

ab war von dem Gesuchten . Drei Furchen, scharf,
; ft

den heiligen Buchstaben, das Schin, den 3lnfang des ^

Der Schatten einer großen Wolke dunkelte v >- r
Gipfel in der unendlich zarten Linie ihres flimm""

leuchteten unerreichbar in mildem Hohn. Ein Ge>e ' kt -

in iS wtdem blauen Eezack des Hochtals.
Der Mensch , auf d"m Vorsprung kauernd , winiis ^ V. ^

*

losen Landschaft, sog die Linien in sich . Des 2 *°^ ,
’ fei* j

des zerschrundeten Eises . Das zarte , höhnische ft »
den Vogelflug , die finster tolle Willkür der Blöcke, 0 el k
ferer Menschen und weidendes Viehs . Er atmete ka h ^
°""nff . begriff . 0 ,

‘V ? •
Endlich fast taumelnd von fo gespannter Reglo^ jKe"- -

sich , erschöpft , die Stiuie lösend von dem gefurchten ^ i
ser , gefaßter Trauer .

^
Stieg mühsam, halb gelähmt n

Unten , aus dem ersten der drei Höfe , kam it»111 £ K 1'
ser Mensch entgegen, ein Unbekannter , schaute ihn ^

' '
Gesicht gleichmütig, wollte sprechen , einen Briet 0 h . f
Rabbi Gabriel schnitt ihm das Wort ab. „Von 3 ö ' CT

gettt|
l
|
^%

so leichthin, als wäre ihm der Mensch und feine Ir
angesagt, als bestätigte er Erwartetes . Nicklas , j
Fremde ihn kannte , neigte sich. „Ich komme, " sagt"

Die Gräfin war nach zehn Tagen wütend""
^ jt< ff V j

stumpfes Warten gefallen . In trüber Lähmund „
Lapislazuli und Golh, fett , dis energischen sft
Arme gelöst . Eedankknlos lieb sie , die sonst hier " . ssiê , >̂ ^
geordnet , kontrolliert batte , von ihren Zofen siw <tf" . ijft
ken, in Kleider und Prunk hüllen . Sie lieb in " ßftlj! ly 1 ^
spara Becherin holen , die als Hexin und Wistend "

cn? «11» itHArifiJi HAfliTrtSrtl tirtt ® .& r *■ ^ j.schmuddelige Weib , ängstlich und verblödet vor̂ ^ s * $
um , stotterte nur verstörten Unstnn. Und der E
list, den Isaak Landauer ihr versprochen , kam
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ken
» li -l, die Person «

. 1920 2,7 M
^ ti;- « auf das sechsfache gegenüber der Vorkriegszeit und auf

Iint % ,TQd>e gegenüber 1920 hat ihre natürliche Ursache in der
der £l* 'V ° ^?/ ?umäßig verwirklichten Ausgestaltung des Kraftwagen -

% 9 5 öer Dahn , womit zugleich die Postsachenbeförderung
D ^Osr»oin ®or *c eine bedeutsame Verbesserung erfahren hat . Der

6
ael<* 'ä unh ^er den Postscheck - , den Postanweisungs -, den Postauf

,
:C ?en Nachnahmedienst umfaßt , weist folgende Gesamtsum
|ßc . Li ^ »,

*
:! • 1913 61 Milliarden , 1926 130 Milliarden . Der Umsatz ist

a Kfuns Q*5 verdoppelt . Wesentlich stärker ist die Zahl der Post-
gewachsen , die 1913 erst 86 000 , 1920 600 000 , 1926

inter ^ tfricoc ttQ0cn bat . Im elektrischen Nachrichtcnvcrkehr ist seit der
linse" '

«h eine völlige Umschichtung vor sich gegangen. DerTele -
ImaS^ dk der Entstehung des Fernsprechverkehrs naturnotwendig'

ntr»^ >Srn den Hintergrund gedrängt , ist weiter zurückge-
'!j„

'
nrrr a^ r bat der Fernsprecher in der gleichen Zeit eine ge-

.. » ick >v»r .N "" ^ che Aufwärtsentwicklung genommen. Die Zahl der
* l im hat sich seit 1913 von 1,2 Millionen au? 1,8 Millio -
s °e" . , « JaJre 1920 und auf 2,7 Millionen im Jahre 1926 erhöht,

laben l>,^ ' 3ernsvrechwesen ist heute mehr als doppelt so grob als
W*

fet ni * *
2ahre zuvor. Dann sind noch neue Zweige, die es

lein»"
die a , S* Sab , oder die ganz unbedeutend waren , hinzugetreten ,

um Sltiii -ü0^ - Das ganze Funkwesen bat sich im Nachrichtenwesen
len ? 1 nrr* dinen wichtigen Platz erobert , sowohl in der Verbrei -
uitn^ iet

U
sg

e - .e *nei Nachrichten für Wirtschaft und Presse, als auch

lk«

**• 48

Volkswirtschaft
2̂ 1 JU 9 I X i

1* 3 ?*, bet
t^ 6Je *^un0Cn ber Reichsvost . Bei dem größten Zweige der

Mschenbesörderung , die sich auf die Massen der Brie ?
<• öfh Packereien und Zeitungen erstreckt , bat nach einem ir
mfi* i! b(t ^ altenen Vortrag von Staatssekretär Sautter die Gesamt-
» ^ '

SliHin
<
x

i*>Unoen 1918 8,2 Milliarden , 1920 8,1 Milliarden , 1926
- tj jQ, Men betragen . In verhältnismäßig viel gröberem Aus-

s- ^ illinn ^ bie Personenbeförderung der Post entwickelt: 1913
*" ‘' ifletun

U' 1920 2,7 Millionen , 1926 36 Millionen Reisende. Diese

mrtrf fe)ir ;2 der Rundfunk nicht zu versessen, der als rin-
. »«öl Verbreiter der Erzeugnisse von Wissenschaft und Kunst
in/ v f i Peßs xbürfnis breiter Schichten des Volkes geworden ist. Auch

-
’
i a'" aftwagenwesen, das erst nach dem Kriege als Derkchrs-

" * Sin •^ ad umfassend aufgebaut werden konnte , steht heute als
nst^Z lßii ' i^ Eung da , die sich mit 7300 Wagen den größten Trans -
. gM

' Achtungen an die Seite stellt .
Ir 3«*
L H,t> h .

Verwaliungsratssitzung der Reichspost teilte der
gitl L s

" ' sier u. a . mit : Die Reichsvost arbeitet planmäßig
L ^ fotm und Rationalisierung der Verwaltung und des Be-
b, j, Dvln 1 . Avril ab wird durch Erhöhung der Zuständig-
$tS

e* Dbervostdirektionen das Reichsvostministerium um etwa
^ "^ ringert weiden . Die vorhandenen 36 Betriebswerk -
I,d. ?°^ ben auf 5 berabgemindert . Durch Vereinfachung sind

. ^ ^
b" Vierteljahr 710 Kräfte gesvart worden

e ichs p o st m i n i sie r teilte dann noch weiter mit :
Konjunktur nicht umschlägt, wird auf höhere Ein -

ch t H, »5°bofft , die in einem jstachtragsetat veranschlagt werden
^ 2,,« > Lohnerhöhungen muß gerechnet werden. Im Verlaufe
° . gt busto ?0 beantragt Adg. v . Papen ( Ztr .l nur 80 Millionen
b.
'l abzuliefern , aber die Gebühren für Wenigsvrecher

«u* ®tiiij cn ’ während Abg. Steinkops (Soz .) die Ablieferung der
n i '«liunj n bavost abhängig machen will , daß keine Arbeiter -

il l' i

Jpotipf*” vorgenommen werden. Rcichsvostminister Schätz! be-
IndiT »uf

nw^ma*s bie Ablieferung von 100 Millionen unter Hin-
*I‘%

T 8o? gestiegene Vermögen der Reichspost und erklärte , daß
ftjtj ,8t‘>6ctc Arl>eiterentlassunaen vermieden werden sollten,
ftit ^fl^narbeitcr sollten gar nicht entlasten werden. Er sei

»der gebühren für Wenigsprecher zu ermäßigen , zurzeit sei
m j.

c ^ gcn der Finanzlage der Post nicht möglich .
3^

f1T %
5*>nU ^er Arbeiterbank . Die- von der Bank der Arbeiter , An-

n

^ und Beamten im Oktober 1925 gegründete Treuband -

j
} ^ Uerabteilung bat jetzt die Form einer Abständigen

angenommen. Die , neue Gesellschaft ist mit einem
von 200 000 JL ausgestattet und führt den Namen

für Vermögensver Währung und Verwaltung (Treuhand
^ s!ion ) mit beschränktest Haftung ".

Nrbeittt und Nrbeiterpresiz
Wirtschaftliche Tatsachen

Der Konflikt in der Metallindustrie hat gezeigt , daß dem stier¬
nackigen Unternehmertum der Gegenwart kein Mittel brutal genug
ist, um der Arbeiterschaft den verdienten Lohn zu verweigern . Als
Deckung hierzu dient die absichtlich

schwarz in schwarz gemalte Darstellung
der Konjunkturlage

Wie wenig jedoch vor allem in der Metall - und Maschinenindustrie
hierzu Ursache besteht, zeigen die tatsächlichen Produktionsverhält¬
nisse . War schon im Umbau - und Stillstandsjabr 1926 die Ren¬
tabilität erheblich günstiger als sie in den Organen des Unterneh¬
mertums wie z . B . im Deutschen Maschinenbau dargestellt wird , so
muß das Jahr

1927 als ein geradezu glänzendes Konjunkturjahr
bezeichnet werden . Falsch ist es , dabei von einer erheblichen Ver¬
schlechterung in den letzten Monaten zu sprechen , mögen auch ein¬
zelne bedenkliche Vorgänge — vielfach vor allem infolge der
Schachtschen Kreditpolitik — in Erscheinung getreten sein . Die
Stärke der Konjunktur zeigen die Aufträge einer Reihe maß¬
gebender Betriebe :

Ludwig Loewe, Berlin meldet für 1927 fast verdoppelten Um¬
satz, unvermindert hohen Auftragseingang und volle Beschäftigung
bis August.

Für Siemens -Berlin wird eine Umsatzsteigerung von 510 auf
800 bis 900 Millionen Mk . angenommen und sicher nicht überschätzt .

Die Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft , Berlin , batte einen
um 70 Prozent erhöhten Auftragsbestand , der nach Generaldirektor
Deutsch in der Turbinensabrikation noch beträchtlich größer ist.

Maschinenfabrik Buckau -Magdeburg bat die Belegschaft um 50
Prozent vermehrt , und selbst die schlecht rentierende Maschinen¬
fabrik Wolff , Magdeburg , meldete Aufträge auf mehrere Monate .

München-Augsburger Maschinenfabrik hätte bei 1,6 Millionen
Reingewinn für 20 Millionen Kapital 8 Prozent Dividende ver¬
teilen können, bleibt aber dividendenlos , hat die Aufträge gegen
das Vorjahr mehr als verdoppelt und ist über Juni hinaus voll
beschäftigt.

Daimler -Benz berichtete eine llmsatzsteigerung von 67 auf 121
Millionen .

Diese paar Beispiele illustrieren wirtschaftliche Glanzzeiten des
Unternehmertums .

Aufgabe der Presse
wäre es nun , auf diese Tatsache hinweisend, sowohl aus ökonomi¬
schen wie sittlichen Gründen die Unternehmer zu mahnen , aus ihren
gefüllten Scheunen, den Produzenten dieses Ertrags

den zeitgemä'
gen Lohnertrag

zuzubilligen. Hiervon ist jedoch in der bürgerlichen Presse keine
Rede. Im Gegenteil ! Statt auf Grund des Mchrverdienstes des
Unternehmertums für Lobnaufbesterungen Propaganda zu machen ,
stellt sich eine bürgerliche Presse noch verwunderlich , daß bei den

ablaufenden Tarifverträgen überhaupt Lohnforderungen gestellt
werden und richtet — zur Ablenkung des Jnterestes für den Mebr -
verdienst — das Augenmerk auf die hohe Besteuerung der Wirt¬
schaft. Dabei hätte die bürgerliche Preste , die so gern das Mate¬
rial der Arbeitgeberdenkschriften abdruckt , sagen müsten, daß im Ver¬
hältnis zum Umsatz von 1921 bis 1926 die Steuerbelastung wohl
allgemein bis auf die Hälfte zurückgegangen ist. So sank z . B . die
Steuerleistung im Verhältnis zum Umsatz

bei Bergmann -Elekrizitätswerken von 1,17 auf 2,90 Prozent des
Umsatzes ;

bei Brown -Boveri u . Co. von 3,0 auf 1,79 Prozent den Umsatzes ;
bei Continentale Kautschuk von 3,89 auf 2,6 Proz . des Umsatzes .

Selbst wenn man die llmsatzsteuersenkung hierbei noch berück¬
sichtigt , bleibt keine Ursache , über unerhörten Steuerdruck speziell
aus das Unternehmertum — von der Lohnsteuer hört man bedeu¬
tend weniger — Zeter Mordio zu schreien , wie dies die bürgerliche
Preste tut . So erleben wir denn in der bürgerlichen Presse eine
ständige Irreführung unter dem Motto „die Wirtschaft voran ",
d. h . ins Privatwirtschaftliche übertragen : alles zu Gunsten des
Unternehmertums , für die Arbeiterschaft jedoch die Unterhaltungs -
vlantagen in den Vermischten Zeitungsnachrichten zur Verdum¬
mung des Volkes.

Wie lange wird sich der Zeitungsleser aus den werktätigen
Schichten des Volkes, die den allergrößten Teil der Hand- und
Kopfarbeiter umfasten, diele

systematische Verdummungspolitik der bürgerlichen Presse
noch gefallen lasten? Wie lange läßt sich der Zeitungsleser noch
das Lied vom armen Arbeitgeber vorgröhlen , derweil feststeht , daß
ein ungelernter Arbeiter im Maschinenbau am 1 . Juli 1927 in
Philadelphia 131.72 M. pro Woche , in London 11.16 M , in Kopen¬
hagen 70.43 Ji , in Amsterdam 42.19 M, in Berlin jedoch nur 33.60
Mark erhielt . Die Soziallasten können , abgesehen von Amerika,
hierbei keine Rolle spielen ; denn auch England , und die gerade
Deutschland umgebenden Konkurrenzländer , weisen mit wenigen
Ausnahmen umfangreiche Sozialeinrichtungen mit teilweise gröbe-.
ren Arbeitgeberbeiträgen als Deutschland auf .

Die Konsequenzen aus diesen wirtschaftlichen Tatsachen ergeben
sich von selbst :

Der Unternehmer mag die sein Interesse vertretende bürger¬
liche Preste lesen;

der Arbeitnehmer
gleichgültig wie und wo er beschäftigt ist, muß die sein Interesse
vertretende Zeitung

öenVolksfreunü
lesen . Jetzt , wo durch den Wahlkampf auch ganze Komvlere neuer
wirtschaftsvolitischer Möglichkeiten aufgerollt werden , ist es Auf¬
gabe aller Sand - und Kopfarbeiter , die sozialdemokratische Preste
zu abonnieren und für ihre Verbreitung zu werben.

Deshalb , auf zur Werbung neuer Bolksfreundleker als beste
Einleitung des Reichstagswablkamvfes !

Nus der Stadt Surlach
Durlach-Aue. Zum Kirchenstreit. Endlich hat die Kirchenregie¬

rung in einem Punkte nachgegeben, indom sie die hiesigen Kirchen-
gemeinderäte und -Ausfchußmitglieder ihres Amtes enthoben hat .
Infolgedessen ist der Kirthenstreit in ein neues Stadium getreten .
Deshalb findet am morgigen Sonntag , 26. Febr . , abends % 7 Uhr,
im Volkshaus eine öffentliche Bcrsammlang ftatt mit dem Thema :
„Der Kirchenstreit in Durlach-Aue"

. Als Referent hierzu wurde

' Professor Dietrich gewonnen. Jedermann bat Zutritt . Es gilt
nun zu zeigen, daß die Sache von allgemeinem Interesse ist.

vartci -Nacbnchten
Erünwettersbach . Di« schon angemeldete Versammlung findet

nicht am Sonntag , sondern am Samstag abend 8 Uhr im „Adler"
statt . In Anbetracht des Vortrags unseres Gen. Bürgermeister
Lehmann werden die Parteigenossen nochmals aufgefordert ,
pünktlich zu erscheinen .
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Ulf

ft. ^ ?Een aus Jfügdbaus Neblich meldeten immer das gleiche
, Herzog , jagte , hielt Tafel , schlief mit der Ungarin .

e*> von eitlem Tag zum andern , überholten sich in jäher
S ) u ^ noich'flnde Depeschen . Der Geheimrat Schütz war , ver-

flj !̂
" % unermiüdlich, zum Herzog vorgedrungen . Andern Tags

, Prälat Weißcnsee in Neßlach ein , der weltläufige
jn, .

5 vmrlamentarischen Elfer -Ausschusses . Der Herzog kon-
Ilfl^ stt Sr unden mit Schütz , die Ungarin ward den gleichen

^ ndwissburg geschickt , und am Abend gar empfing
^ ben

" st'wig den Prälaten Osiander, den stiernackigen Pol -

d^ rs«
^^'Ulammteften Anhänger der Herzogin,

i M V gründe in Wildbad, konnte die Gräfin sich nicht mehr
V « $ nkr 1

, | Dsiander beim Herzog . Osiander ! Sie tobte. Als
iAnn ins Kirchengebet eingeschlosten zu werden , hatte

Ifai "? ’ bundsköpfige Schuft sich erdreistet , sie stehe ja schon
v LWiiAt Uns Don allem ließet ! und war breit schmunzelnd auf

\ j)Q,/ er des ganzen Deutschlands herumgeschwommen. Der
: i ijT' tlgffp

e nicht gewagt , den populärsten Mann Württembergs
* in

*
?!?

°^er er batte ihn nicht mehr empfangen. Und jetzt
^ Nein ^Aiach , poltert « gegen sie mit bäurisch groben Späßen .

Sli * *
'?rten ? Unsinn. Sie wäre erstickt an längerem Zu-

.jl l* >neinmal für die Karosse batte sie Geduld genug. Be-
An. Finder Hast : Intendant , Sekretär , Zofen, Lakaien sollten

inlber, nur mit einem Reitknecht, flog zu Pferde nach
% , i wc nte sich nicht die Zeit zum Esten , ritt wie ein Dra -

Satans .
ft »" r f * Herzog mitten im Hallo seiner Hubertus -Ritter ,

SV« V ön>
'
i,z girrend , lärmend . Eberhard Ludwig , hilflos über -

l V 5»
n ^en verstummten , höflich tief geneigten , heimlich fei*

iflfVj A « ^ ken , hochrot , flatternd verlegen , schnaubte durch die
'fl, X ®'* > füßrte die Gräfin ins Schloß, befahl ein Bad , Er -

j . . W (c , irin Teufelsweib die Frau ! Solcher Ritt ! Diese
tzÄ .Teufelsweib !

fit v X:* swang ihn , noch im Reitkleid , heiß von der An-
-«-> 5 ^ ingeftaubt , zu einer Auseinandersetzung. Nicht durch -

Niederbalten . Fest den Deckel der Vernunft
H3 > >

k»bin
"be Herr

i®‘ i Jv ' fttiih Cln Eieiner Jrrtumm des Auges kann alles verderben.
lijfflS 7? ’

.
C’ Windende , Ausbiegende , Flatternde , Unklare an -

it!1 irst in die Hand kriegen. Jetzt es packen, wo es

rcfl'.j« Herz . Aeugen, in das unsichtbare Dämmer hinein -
.

«r - , A %
' ,

i [i -
Vjl r IV '1**, ??chl auskann , wo kein anderer dazwischenredet, ihm

biflbaltende Maßnahmen einflüstert . Ruhe , ihr zuk -
Du stoßendes Herz , Rübe . _

Sie sprach leichthin, trank kleine Schlucke von der Limonade ,
scherzte über seine Anspruchslosigkeit; di » Hubertusritter , die kleine
Tänzerin , er gebe es billig mit seiner Gesellschaft . Dann sanfte
Vorwürfe . Den Osiander hätte er nicht sollen empfanden . Sie ver¬
stehe ja , er wolle sich erlustieren an den groben Späßen des alten
Tölpels , aber es werde falsch ausgelegt . Eberhard Ludwig , in dik-
kcr Verlegenheit , wußte nicht wohin vor dem grauen Glanz ihrer
Augen , wand sich , schwitzte in seinem schweren Rock , schnaufte . Die
Frau ! Diese Ehristl ! Solcher Teufclsritt ! Kam da einfach an -
gesaust auf eins zwei und leuchtete in sein zwielichtiges Nichtein
und Nichtaus . Dann fragte sie geradezu, das mit der Herzogin,
Versöhnung und so , das sei doch albernes Gerede. Oder nicht?
Er , knarrendes Räuspern , ja , natürlich , es sei Geschwätz. Sie aßen
vergnügt zu Abend, tranken , allein , ohne die Hubertusritter . Kein
Schütz, kein Osiander. Die Gräfin erfüllte mit ihrer unbedenklichen
lärmenden Munterkeit das Zimmer , hüllte den erlösten Eberhard
Ludwig ganz darin ein . Teufel ! Dieser Ritt ! Die Frau ! Die
Teufelsfrau !

Die Gräfin schlief eine traumlose Nacht , tief , froh , lang . Als
sie erwachte, war der Herzog fort . Jn aller Heimlichkeit, im grauen
Morgen , batte er sich davongemacht. Sie , den devoten, achsel¬
zuckenden , innerlich grinsenden Kastellan geohrfeigt , den: Herzog
nach , rasend, auf gehetzten Pferden . Jn Lndwigsburg das Schloß
verödet. Kein Herzog . Der Herzog war fort , nach Berlin , den Be¬
such des Königs erwidernd . Das übliche Prunkgefolge erwarte er
außer Landes .

Sie entzügelt , verzerrt , die Reitpeitsche wippend , zwischen sich
in die Wände verkriechenden Lakaien durch die leeren Säle . End¬
lich im letzten Kabinett , am Arbeitstisch des Herzogs, zwischen den
Büsten des August und des Marc Aurel vor dem Bild des italie¬
nischen Meisters , das sie mit den Insignien der Herzogin darstellt ,
ein Mann in der Perücke der hohen Beamten , unendlich höflich , tief
gebückt, süß lächelnd : Schütz. Andreas Heinrich Schütz , ihre Kreatur ,
ihr Schütz, den sie nobilitiert , zum Gebeimrat gemacht hat . Der
Diplomat , peinlich nach der Mode die Uniform , nur Halbedel¬
steine an den Schuhen, was erst vor drei Wochen in Paris aufge¬
kommen war , neigte wieder und wieder in tiefen Komplimenten die
mächtige Hakennase , scharrte mit dem Fuß nach hinten aus und ver¬
sicherte in geläufig näselndem, verbindlichst geschnörkeltem Franzö¬
sisch , ein Gott habe Serenissimus eine Ahnung eingehaucht von
Jhro Exzellenz Ankunft , Serenissimus habe aber leider nicht warten
können und seinen untertänigsten Diener durch den Auftrag be¬
glückt, mit Jhro Exzellenz zu speisen und ihr dabei eine Eröffnung

zu machen . Die Gräfin , hochrot , wild schnaufend , fuhr ihm übers
Maul , er solle' keine Faxen machen und ihr deutsch und rund
sagen, was los sei , oder — und sie gestikulierte mit der Peitsche .
Aber der Eeheimrat , unbeirrbar höflich , blieb fest, er sei unglück¬
lich, seiner hohen Gönnerin nicht dienen zu können , doch er sei an
strikte Ordres gebunden.

Endlich, bei Tafel , mit hundert Komplimenten verbrämt , be¬
stellte er ihr den Befehl des Herzogs, sie habe die Residenz zu ver¬
lassen , sich auf ihre Güter zurückzuziehen . Sie schlug ein grobes,
schallendes Gelächter auf . „Er Svabvogel , Schütz !" rief sie . „Er
Spaßvogel f" immer haltlos lachend. Der alte Diplomat lab still,
verbindlich, mit den scharfen bellen Augen der Aufgesprungenen,
auf und nieder Gehenden folgend. Heimlich bewunderte er sie , wie
echt und gar nicht schrill ihr Lachen klang, wie gut sie spielte.

Die Gräfin blieb . Ah ! sie dachte nicht daran , Ludwigsburg
zu verlassen. Sie hatte sinnlose Wutausbrüche , mißhandelte die
Dienerschaft, zerschmiß Porzellan . Schütz, achselzuckend, er habe
lediglich Ordre , ihr den Befehl Serenissimi zu übermitteln , freute
sich mit vielen fein gedrechselten Worten , daß er noch weiter das
Vergnügen und die Ehre ihrer Gegenwart habe, aber sie bleibe auf
ihre Gefahr in der sicheren Aussicht allerhöchstenZornes und finstrer
Ungnade , äie nahmen die Mahlzeiten zusammen. Der alte , in
allen Brühen gesottene Intrigant , der sich unter jedem Regime
hielt , hatte ehrliche Sympathien für die Gräfin , für die Kllnhheit
ihres Aufstiegs, und sachkundige Bewunderung vor den komplizier¬
ten geschäftlichen Manipulationen , mit denen ihre Juden in aller
Ruhe die geraubten Schätze der Gräfin außer Landes praktizierten .
Der dürre , ausgeglühte Kavalier hätte nie geglaubt , daß er eine
fette , alternde Frau je noch mit solcher Aufrichtigkeit und Deflisseü-
beit hofieren würde . Sie machten bei Tafel geistreiche , mit hundert
frechen Anspielungen gewürzte Konversation , und er wartete mit
Spannung , wie weit sie die Auflehnung gegen den strikten Beiehl
Eberhard Ludwigs treiben würde.

Der Herzog blieb nicht lange in Berlin . Schütz konnte der Grä¬
fin mitteilen , die Herzogin sei gebeten, nach Schloß Tein -
ach zu fahren . Auch Deputierte des Landtags feien binbelchieden,
desgleichen die Gesandten von Baden -Durlach , Kurbrandenburg ,
Kassel . Der Herzog wolle sich mit seiner Gattin vor Volk und
Reich aussöhnen . Lang , still sah die Gräfin den Geheimrat an ,
der sie ernsthaft und aufmerksam betrachtete . Dann , mit einem er¬
stickten kleinen Schrei wollte sie aufspringen , fiel ohnmächtig um.

(Fortsetzung folgt .)
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I Ftaschc
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So nutzen Sie Persil voll ans ! Alle Zusätze von

Seife oder Seifenpulver sind überflüssig und ver -

leuern das Waschen . Ihr Nutzen ist es , Geld zu

sparen : Nehmen Sie Persil allein ohne Zusatz !
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6. BcifchieveneS
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Ter Bo »stand Rotzbach I Voll
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Wichtig litt Mittler itttD Mädcheti
Ein neuer AbcndiurS über Sängtliigs » un

Kleinkinder » Pflege beginnt um Tienstaa , den
28 . Februar 1928 , abends 8 Uhr , im Kinder ,
kr » kenhans , Karl -Withelm ratze I . 281

ohne Operation , vollftSiidig ohne BerufSftörnng
keine «chmerzhaftc Ein pritzung .

.in Behandlung kommen .

Leisten. , Schenkel», 5)o»en- , Nabel» «nd Banchbrüche
Heber die Ersoige unterer Methode schreibt :

err L . Sch . , Arankfnrt a . M . r Bin Über die
so schnelle Heilung sehr zufrieden und werde Sie
aus aas Wärmste empsehieu

zrnn H . K , Wormb : Ich litt an einem Nabci -
bruch 13 Jahre . Heine diu ich herzlich iroh datz
ich geheilt bin und Ihnen sehr dankbar , werde Sic
deshalb auch weiter empfehlen

riUrechstnnde untere » approbierten speziell
ansgebilbelen » ertranensarzte » in ;

Nostatt , Bahnhofs - ,̂ üiel , am Diensiag , den
28. Februar , vormittags von 8— t Uhr .

Karl »rnhe , Hotel Lutz mm alten Bahnhof ), am
Dienstag , den , 8. Februar , nachmittags von
4 - 7 Uhr , und am Mittwoch , den 29 Februar ,
aormittags von s 1^— I Uhr 712

Hansa BerztlichcS Institut für
orthopäd Brnchbehanb
lititd G m . b . H . , Bremen

Erstes ärztliches Institut , das nach einer seit 20 Jahren
bewährten Meth ode vehi^ dett

§ edraucti8k6rti §
Mr Anstrlcbs a !isr Art .

voi tstib . I. Parbsnbaus tllnnsn "
HIEoiekst « . 25 , b Colosseum

Coiossen
Wal str 13

Telefon i»ß8 *

Bla 29 FeOruai
täglich 8 Uhr

Sonntags auch
4 Uhr nachmitr

Oie jjroße
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Rdolar Lettge
« Itce Benrani
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Der Hand im Hirn
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Minna Mag » alena
» rofestor Mülle ,
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Sack Her ,
Minna Rademachn

Anfang 90 Uhr
Ende 2 /*,, Uhr

l .Rang u i Sperrsitz 5 ^1

• * nnt » » , 28 . Februar ,
• G l ». Tsi .-Sem 1. ®.®r

Die MeOersinger
con Mkaderg

von Richard Wagner
Musikaiiiche Leitung

Joses Krip»

T Landsknecht T m "
Üeschäfisübernahme und Empfehlung

W r haben mit dem heutigen Taste die altrenommierte
Gaststätte übernommen Es wird unser Bestreben sein
aus nem l .andsknecht wieder das zu machen , was er
trüber war eine
flnt bOpgcrliche Wein - ISie ; - und Spdsewlpucliatt .

fOBT Eröffnung heule ~
Wi

Samstaa den 25. Eebr .. abends 6 Uhr . Kftnstlerkonzerr .
Wir bitten um Vertrauen und laden zu zahlreichem

Besuche treundl . ein Aupst Mcrkic und Frnn
038 früher affee Forsthaus Berehausen .^
OM

- z < 2 - .' EÄÄ ) jtä «

Kühler Krug
Mnntag , 26 . Fs & ruap . sv 8 Uhr nachm .
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Mul ßbarrascmmgs -Ratsherr ! neu !
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bi ^
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Sach» Schuster
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Wesir »ach :
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Schürer

Der General « 1

8 Akte des Lachens und der Sensationen :
Oer amerikanische Bürgerkrieg historisch getreu und
doch das beste Lustspiel Buster Kratons Aufgerissene
Gleise brennende Brücken abstürtende Lokomotiven
und dech das größte Lustspiel des Jahres Die ältesten
Lokomotiven die ältesten Wagen und Buster Keaton

ls Lokomotivführer ! Epstktasst ' . es Kelp - O ' rnmni !

„ZUM SALME« ,
» Am Ludwigsplatz / Tel . 2ul9 J

1 Sonntag : Familien - Kon*
!e

: Sinner -Tafelbler s,
J Eigene Schlachtung — Prima V?eTf '-

5 J^ ämltäg ^ ib ^ UhrT

Sot

SchweinsknH ^

AtFreundl einladen : Fritz Be . sei u ®d Ue ,
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Nur 3 Tage !
Das itiorzDg ich . Doppalschiagerpra
Das .Standardwerk deutscher ”

i und Filmkunst

8 AHt6 nach dem ® .
sensationetil . Roman Transa * rj
von Urvillie , mit Maria Ja 0“
E . Kaiser -T ietz , Maiy Kid u ,,Ein Film di sr Liebe und Abe D^

Stabt . Sparkasse Karlsruhe

©» i*
»t ?» tdlzing

David
* BS
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» achtwtchter
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etz»
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W ( t *
Lan -jätt »
Setberlich

Wetner
Srötzinger

eorsiHosmailN
« »sang 17 Uhr .

End « » egen 22 Uhr
r. Rang u . 1.Sperrsitz 8..Ml

Montag , den 27 Februar
Bort » « edmtow .

Dienstag , den 28 Frbrn »r .
Der Freischütz .

Prov .-Äerlreier
tum Besuch von Vrivatfundschast von all »
anisitz a . ieitiungssähigem Tuchgeschäft gegen
Hohe Vergütung sofort gesucht . (Jett , kommt
auch für später feste Anstellung in Betracht .
Anged . unt Rr 1973 an das Boikstreundrürv .

HIIMIÜIM
in modernsten

Formen bei bester
Ausführung '* •

sußorgaioüiirlieh armg
Gebr . Klein

Möbelfabrik
Durlacherstraße 97
Rüpp rterstraßeH

3m Konzerthaus
* m . Februar

Der HkM
von Edgar WaUace

In Szene gesetzt von
Eugen vchulz -vreiden

Zn verkaufen : Tchlas -
immer , 2 Beiten , Schrank .

Waschkommode m .Marmot
und Spiegel . 2 Rach ,tische,. . . rflfStühle zu, . 330 Mk . » vsett
Tisch 4 Stühle , san »en
ns 250 Mk ., Diiva , 40 Mk.

Bertlk » 35 Mk., Schrank
ool . 30 Mk.. 2 Bettstelle « «
RSüe . fast neu . zus . 80 Mk

-ebtzlich , » » tansisir . t * .
'yeitauilfleUc . 20«

Blitz
We » bury
Watford
Hackitt
Kesser
L » m »nd
Sora « nn
Marsi
Lenley
Omer
JeBih
» tkl» »
Mel »

» eteMve

b»n der Trenck
Echuize

Höcker
Kl ,Kwcblc
Dahlen
Brano
Willer

Brrtra »
Le» , «»

Ge « »» ikr
ft «

Mehner
Brüter

|
Otmar

i
» » it

29
L VarfHt 4.:

Nutzen
Die Zahl unserer Svareinleaer ist wieder auf 30030
gestiegen — gegenüber 49040 am 1 . Januar 1914

Städtisches Sparkaffenamt

Hierzu :
Buster Keato *

in dem glänzi 'end Lustspiels ^*111

Bei mUr Niagar]
7 Ahte 7

Lachens ' ohne Ende

iMi

, 3 .3o , 5 . >
’ u . 9 unr

Ourlacher Mnzeis'
Vrennholz - Verste ^igek

^

Die Stadt Durlach versteigert t nn
ri«u»tag, den 28. Febr. ds . I » . » -
mit gnsammenknnst bei der Seil L7 Ur
Distrikt Ii 1. und 2. Eltmorgenbnich

30 Ster harte » u . weicher Scheit » u. V
2650 gemilchte Durchforstungswellen

Durlach , den 24 . Februar 1928.
Der Oberbürgermeister .

Künsti. zahne
80 Mark . Repara . uren innern » ,ejr ^
Stunden , auch Sonntags . — Der

Durlach lohnt sich . jt , ?!> JDurlach lohnt sich . jf ,
Sg . Ttirom , Dentist , Duriacn . j

^ x

UN
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d..

Baden - Bade^
Arbettslosenverstche ^ ^

'
$

Rack einer » itteiluna de« Landes 1 jfi .l ! in ®
^

-
Reichsarbeitsminister in der nSchst ^^ ,^ fŝ p

Rach einer Mitteilung de» Lande » '.
Südwestvetitschland» in Stuttgart w>L,gt« si
- -

ReichsgesetzblatteS eine Verordnung K P L i
nach der, — in Abänderung de« ArutsxseF'. P t̂ t
seiner Verordnung zur Ausführung ^

s'ri.
°bi

ArbeitSoermittlung undÄrbeitrlosenverl '.^ te^ E
•IQ hwi .» 1QO. ia>alrfta/» t«4lh1fftt t tM .«-. September 192 , IReichSgesetzblatt 1 "

Kksts
: vor dem I. Oktober >927 erstottete «

^^ ^

JL

anzetgen nicht trttenett zu werdest « erPvaiî
auf Grund dieser Anzeigen verfügte
Iretheit q 1t daher . — soweit die A
hierfür weiter gegeben find — ohne
Anzeige Über den 29. Februar , 92fL n « <t>r’ 1

Unsere Bekanntmachung vom
wird hiernach ausgehoben .

Ba »en -B «den . 24 . Februar 1928
^ ^

« , »M,n « t » avemO*^
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Die Vesolöungsor- rmng vom Landtag
angenommen

Heiterer Auftakt, Blamage der Deutfchnatisnalen — Einzelberatung der Besoldungsoorlage — Annahme des Be¬
soldungsgesetzes und der Besoldungsordnung gegen die Stimmen der Kommunisten und Mittelständler — Der

Bolkstrauertag — Wahl der Mitglieder des Finanzgerichts
Ohne weitere Reden und ohne Zwischenfall nahm der Landtag

die Besoldungsvorlage nach Vornahme einer Unmenge von Einzel¬
abstimmungen in der Cchlußabstimmung mit einer stattlichen Ma¬
jorität von 52 Stimmen an . Die Kommunisten waren di« einzigen
grundsätzlichen Gegner — unentwegt stimmten die 4 Mann gegen
alles — gegen die Besoldungssätze der unteren Beamten , wie
natürlich gegen die Sätze der oberen Gruvven . Unverständlich,
um nicht zu sagen dumm , war die Haltung der 3 Mittel -
ständler "des Hauses und eines Landbundoertreters .
Bei dem Besoldungsgesetz enthielten sie sich der Stimme , bei der
Beioldungsordnung stimmten sie dagegen. Das ist die typische , be¬
schränkte und engstirnige Mittelstandsvolitik : Für fich möglichst
viel , ja alles , erlangen , anderen aber keinen roten Heller gönnen !

Eine einfache rechnerische Ueberlegung hätte die Herren v. Au,
Hermann , Zoller und Hertl « von der Beschränktheit ihrer Haltung
überzeugen sollen . Wie bekannt, macht der Mehraufwand der neu
genehmigten Besoldungssätze im Jahre 16,5 Millionen Mark aus .
Wo kommt denn dieses Geld, das die Beamten erhalten bin ?
Wird es etwa von den Beamten in Lurusbüdern , auf Auslands -
reiien verpraßt ? Oder decken sie nicht in ihrer übergroßen Mehr¬
heit damit ihren häuslichen Bedarf an Haushaltungsartikeln , Be¬
kleidung, Nahrung ? Holen sie mit dem Mehroerdienft nun nicht
etwa nach, was sie jahrelang entbehren mußten? Also, wo kommt
das monatliche Mehreinkommen hin ? I » die Bäcker -, Metzger»
und Rabrnngsmittelläden , in die Kaufhäuser für Bekleidongs -
artikel , in die Werkstatt der Schlosser , Schreiner , Blechner- in die
Konsum- und Bedarfsgeschäft« ! Das begreift aber so ein kurz¬
sichtiger Mittelstands - und Bauernvertreter — auch
in die Taschen der Landwirte fließt ein erklecklicher Teil des Mebr -
einkommens — nicht ; weil sie angeblich selber nichts haben , brau¬
chen die Beamten auch nichts. i . u. irchn, : .» ^ U' > . . -. tei rrmbit
ein Volk noch in einen Landtag ! !

Der Landtag bat nun der dringendsten Not der Beamten ab-
geholfen. Es ist gar kein Zweifel , daß noch viele Wünsche uner¬
füllt blieben , niemand in der Volksvertretung sah das nicht ein.
Aber im ganzen bat der badische Landtag eine soziale Tat
vollbracht ! Mögen die Beamten auch nicht restlos zufrieden
fei« , trotzdem hat sich der badische Staat als ein Arbeitgeber
gezeigt, der den in seinen Diensten stehenden Beamten Verständnis
entgegenbrinot und ihnen hilft , so weit es ihm in seiner beschränk¬
ten Macht und seinen beschränkten Mitteln möglich ist. Wenn auch
noch manche Wünsche offen bleiben , so mögen die Beamten doch
bedenken , daß der Staat doch immer noch ein hundertmal besserer
Arbeitgeber ist, als die Millionen deutscher Arbeiter Arbeitgeber
haben . Die Beamten mögen sich an den Karnvf der Tabak -
arbeiter erinnern , wo zur Weihnachtszeit Tausende und Aber¬
tausende ausgehungerte und ausgemergelte Tabakarbeitorfamilien
auf der Straße lagen , ohne einen Pfennig Geld in der Tasche,
ohne einen Bissen Brot in der Tischlade zu haben. Noch droht das
Eesvenst der Aussverrung über dem Millionendeer der deut¬
schen Metallarbeiter . Das Kapital kennt kein Erbarmen ,
Es macht rücksichtslos wegen eines Pfennigs Millionen Arbeit -
wollender arbeitslos , cs kümmert sich nicht um die Not , um die
Sorge der in seiner Fron stehenden Proletarier . Brutal suchen die
Merallgewaltigen ihre Macht auszunützen. Es sind andere ,
größere Sorgen , die das Heer der deutschen Arbeiter hat , als
sie die Beamten haben , lind deshalb meinen wir , auch hier¬
über möchten die Beamten einmal Nachdenken, möchten über die
Ursachen dieser verderblichen, volksschädigenden, nur dem Profit

rheater und Musik
Vadifches Landesthearer

Schülervorstellung : „Wilhelm Trll von Schiller
Wir haben über die hiesige Umstilisierung des „Teil" schon ge¬

redet und fanden unser Urteil über diese Pietätlosigkeit bei der
Schüleavorstellung nur bestätigt . Es mag ieinf daß vielen Leuten
das Schillerfche Pathos auf die Nerven gebt , aber sicher ist der
„Tell" dasjenige Stück , wo man es noch am ehesten verträgt . Das' ' . . - chc

’ "Pathos kam mehr durch die gedankenlosen Nachahmer in Verruf ,
durch die Oberlehrerdramen bis zu Wildcnbruch und Laufs , die kei¬
nen Geist in die Verse zu stopfen hatten und nur die Jambenmüble
klappern lieben . Schiller steht freilich am Anfang dieser Entwick¬
lungslinie , genau so wie die Kunstgeschichte in Raffael den Vater
des Kitsches sieht . Doch fällt es niemand bei , Raffael selbst als
Kitsch anzusvrechen . Schiller ist nun einmal pathetisch und theatra¬
lisch, und darum läßt er sich nicht modcrn-vsychologisch geben . Das
wäre Io, als wenn ein Kapellmeister die Zauberflöte atonal arran¬
gierte . Die moderne Regie möchte den alten Schillerschen Braten ,
der dem Bürgertum nicht mehr mundet , wie die leeren besseren
Plätze schlagend beweisen, durch eine neue Sauce schmackhaft ma¬
chen. Sie will den Autor melltern und übersieht in ihrem zeitwei¬
lige» Größenwahn , daß ihre « auce noch ungenießbarer ist. Rur so
ist es möglich , den „Tell" , der unter Schiller in Weimar sich über
fünf Stunden Spielzeit ausdehnte , in zweieinhalb Stunden herun -
terzufegen. Das ist kein Heldenstück , Oktavio Daumbach ! Um die
sen Schnelligkeitsrekord zu erzielen,, bat man die famose Idee aus -
geheckt,

'
den ganzen Bühnenrabmen mit einem System angestriche¬

ner Solztrevven vollzustellen, die unser Kollege, der Herr Overn -
referent , in ihrer strahlenden Schönheit bereits gewürdigt bat .
Dieser Stusenaufbau mag für einige Szenen hingeben , total ver¬
fehlt und störend wirkt er aber in der Szene vor Stauffachers
Haus , dessen Eingang tiefer zu liegen kommt , als die Trevve , io-
dab man von außen in das Haus hinunter statt hinaussteigen muß.
Er stört ferner in der dritten Szene , wo Zwing Uri gebaut wird ,
die nach Schillers Regieanweisung auf einer Anhöhe im Hinter¬
grund stehen soll ; in Karlsruhe werden wir in eine gewölbte
Halle der Burg selbst versetzt und schauen durch das Tor ins Freie .
Ganz unmöglich sind die Treppen in der Rütliszene und auf der
Wiese bei Altdorf , wo sie unschöne Bilder ergeben und durch ihre
geometrische Eckigkeit jede Illusion vernichten. Zu diesem Hilfs¬
mittel der Holztrevven tritt als Komvlimsnt eine reichliche Ver-

und dem Nutzen einer kleinen Oberschicht dienenden Wirtschafts¬
politik sich orientieren .

Wenn die Beamten ruhig und nüchtern und gerecht ihre
Lage mit der Lage der deutschen Arbeiter vergleichen, dann müssen
sie unbedingt zu der Erkenntnis kommen , daß, so schlimm auch ihre
Lage ist, so schwer auch sie ringen müssen , um durchs Leben zu
kommen , sie dennoch ein gut Stück besser daran sind , wie der Kol¬
lege in der Fabrik , in der Werkstatt , auf dem Kontor und Büro .
Möge der Beamte auch der Lage und dem Kampfe der Arbeiter
Verständnis entgegcnbringen , wie auch der Arbeiter ihm neidlos
die jetzt errungene Besserstellung gönnt . li . w .

19 . Sitzung
h . w Karlsruhe , 24. Februar 1928.

Die Sitzung beginnt mit einem heiteren Auftakte. Die Deutsch -
nationalen holten sich in ihrem blinden Eifer gegen das Reichsban¬
ner Schwarz-Rot -Eold eine neue Blamage . Sie hatten eine kurze
Anfrage eingereicht, in der behauptet wurde , Reichswehrminister
Grüner habe bei der Beratung des Heeresetats im Hausbaltsaus -
schuß des Reichstags gesagt, das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold
trage politischen Charakter , es wurde deshalb die badische Regie¬
rung gefragt , ob sie an ihrer bisherigen unhaltbaren Auffassung
sesthalte. Die Antwort der Regierung war kurz und bündig : Eine
amtliche Mitteilung über die Aeußerung des Reichswebrminifters
liege noch nicht vor , die Regierung könnte sich also noch nicht
äußern . Große Heiterkeit im ganzen Hause , verblüffte Gesichter
bei den deutschnationalen Fanatikern .

Hierauf wurde in die
Einzelberatung der Besoldungsoorlage

cingetreten . Die einzelnen Paragraphen wurden mit einer Mehr¬
heit von 40—45 Stimmen — das Haus ist nicht sonderlich gut be¬
sucht — angenommen . Die Kommunisten batten im ganzen 57
Abänderungsanträge gestellt , die durchweg abgelehnt wurden . In
der Schluhabstimmung in erster Lesung wurde das Besoldungsgesetz
mit 46 gegen 3 Stimmen ( Kommunisten) und 4 Enthaltungen
( o . Au , Hermann , Hertle , Zoller ) angenommen . Auch die Brsol-
duugsordnung wurde schließlich in erster Lesung mit 52 gegen 8
Stimmen angenommen , die Besetzung des Hauses war inzwischen
besser geworden. Auch hier waren die Kommunisten und die vier
Wirtschaftsbündler dagegen.

Zugleicherweise wurde die rweite Lesung erledigt , nachdem
Abg. Lechlriter ( Komm.) nochmals in einer hestigsn Rede gegen
das Gesetz als einem „Klassengesetz " Sturm gelaufen , und es als
ein Gesetz der Dunkelkammervolitik bezeichnet batte . Das Belol-
duugsgesetz wurde mit 52 Stimmen gegen 4 Stimmen der Kommu¬
nisten und 4 Enthaltungen der Wirtsch . Bgg . angenommen. Die
Besoldungsordnung mit 5» gegen 8 Stimmen . — Die vom Haus¬
haltsausschuß beantragte Entschließung wird in ihren einzelnen Ab¬
sätzen mit 56 gegen 4 Stimmen der Kommunisten angenommen ; der
Absatz betr . der Rubegehaltsempfänger ( Abschnitt 6) wurde einstim¬
mig angenommen , desgleichen der Absatz betr . Staatsarbeiter und
-Angestellten, hier bei Enthaltung des Abg. Ritter .

Ueber einige noch nachträglich eingegangene Gesuche erstattete
Ab . Hofheinz kurzen Bericht. Die Gesuche wurden durch den Be¬
schluß über die Gesamtvorlagen für erledigt erklärt . Damit ist die
Besoldungsvorlage verabschiedet.

Der Bolkstrauertag
Ueber einen Antrag betr . Feier des Volkstrauertages erstattet

Abg. Dr . Hoffman» Ausschubbericht . Die Antragsteller verlangen ,
daß der Bolkstrauertag als ein gebotener Festtag zu erklären sei ,
an dem alle Beranstaltnngen nichternsten Gehaltes verboten sind .
Die Regierung erklärt , daß die Angelegenheit reichsgesetzlich zu re¬
geln sei, sie wolle nicht für sich vorgehen. Tanzbelustigungen dürf-

wendung von Vorhängen , billige Regiemittel zur Ersparung grö¬
ßerer Anstrengungen . So umgebt man die Gestaltung der schönen
Szene vor Stausfachers Haus , I . Akt , 2 . Szene , weil man nicht im
Stande oder nicht gewillt ist , das gefällige Fachwerkhaus zu schaf¬
fen . Von ihm sagt Gertrud :

„Da steht dein Haus , reich wie ein Edelsitz ;
Von schönem Stammholz ist es neu gezimmert
Und nach dem Richtmaß ordentlich gefügt ;
Von vielen Fenstern glänzt es wohnlich, bell ;
Mit bunten Wavvenlchildern ist 's bemalt
Und weisen Sprüchen , die der Wandersmann
Verweilend liest und ihren Sinn bewundert .

"

Dieses herrliche Haus müßte man sehen , denn die folgende
Rede Stausfachers bezieht sich ebenfalls darauf , itt der er erwäbnr ,
daß der Vogt „wundernd " davor angehalien hat und sich nach dem
Besitzer erkundigte. Hier aber streicht man diese Schilderung und
gibt uns nichts zu leben als einen mit zyklopischen Balken gefügten,
mit Ochienblur angemalten Toreingang ( verantwortlich : Torsten
Hecht) , der zu allem Ueberfluß auch noch den Rahmen zu Walter
Fürsts Wohnung abgeben muß. Nanu , denkt der Zuschauer, wird
aber von diesem szenischen Verwandlungskunststück gleich abgelenkt
durch die Betrachtung der niedlichen Nische, die Walter Fürsts Woh¬
nung vorstellen soll , worin ein Bänkchen steht , so eng und schmal ,
daß der Stauffacher den Fürst beinahe zu Tode quetscht , als er sich
neben ihn setzt . Hilfsloser könnte sich der Regisseur eines Vereins¬
theaters nicht anstelle» . Man könnte einwenden , daß der Stil des
Stauffacherschen Hauses, wie Schiller es schildert , osfenbar in die
Renaissance gebärt und zur Zeit der Tellbandlung noch nicht ge¬
boren war . Das stimmt. Aber muß der Bühnenbildner den Autor
schulmeistern ? Die Leute vom Bau betonen ja immer , daß auf der
Bühne nicht der Ecichichtsvrofessordas letzte Wort hat , sondern der
Künstler . Warum also hier Schiller korrigieren ? Man hat je bei
den violetten Trevven auch nicht den Eeologievrofessor gefragt . In
souveräner Mißachtung des Schillerschen Textes , den man zu diesem
Behüte blindwütend zusammenstreicht, umgeht man das schöne
Bild , das die Oetigheimer so meisterlich zu gestalten wissen , und
macht aus der Szene vor Stauffachers Haus eine enge Jnterieur -
fzene .

Was das Streichen der schönsten Stellen betrifft , so hat der
Verantwortliche darin das Menschenmögliche geleistet. Gleich der
stimmungsvolle Auftakt mit dem Eingangslied „Es lächelt der See,
er ladet zum Bade"

, ist dem wütenden Rotstift zum Ovfer gefallen.
Unter den ersten gesvrochenen Worten vermißt man schmerzlich den

sEten am 4 . Mär » wegen der Fastenzeit ohnedies nicht
Der Ausschuß beantragt , den Antrag durch die Regierung!
für dieses Jahr als erledigt zu erklären .

Den Antrag begründet Ab« . Bauer (D. Vvt .) . Cr w«»
hin , daß sowohl der Reichspräsident , wie der Reichskanst ^danken eines allgemeinen Bolkstrauertages begrüßt«»! {hätte ganz gut selbständig vorgeben können. — In ä&nvy «i
äußert sich Abg. Meyer -Karlsruhe (Dntl .) . — Abg. Bo» -
beantragt , den Antrag nicht nur für dieses Jahr , sondern 1
für erledigt zu erklären . Letzterer Antrag wird abgelevi »
Ausschußantrag angenommen mit 43 gegen 4 Stimmen . . ..

Als letzter Punkt der Tagesordnung folgt die Wahl ^
glieder des Finanzgerichts . Es sind davon 40 zu » ft ,Wahl erfolgt nach den Vorschlägen der einzelnen Fraktu^ f^
Tagesordnung ist damit erschöpft . Präsident Dr . B" .
schließt kurz nach 11 Uhr die Sitzung, die nächste Sitzung
ihm festgesetzt werden.

, 0

SemeinSepottttk
—t . Freiburg . Der Bürgsrausschuß hat am SamstaS

Beratung einer Reihe von Vorlagen des Stadtrats lein«
mung erteilt . Dazu gehören der weitere Ausbau de»- • rk>',.
der Errichtung eines Wirtschaftsbetriebes auf dem Flugvw«H « Ii
die Errichtung eines dritten Industriegleises zum Anschiß» o »

*
Gleise der projektierten Kunstseidefabrik. Von Bedeutungp Jt»nau
Zustimmnna tum ffirmcrfi her Rieslerlcktz-n Artoiterbäusek , "Hl
Häuser genannt , in städtisches Eigentum mit einem Kostenz 8e&tai
von 235 000 RM . Der Ablehnung verfiel der stadtratl' typ
trag , die Grundstücke und Gebäulichkeiten der ehemaligen v ij 0

*
91 .»© . im Vorort Littenweiler anzukaufen. Für den letzte «hx -
werb waren 140 000 M vorgesehen gewesen .

SkWerkschaftsvewegung^ >chas,
Im Lohnstreit im Holzgewerbe ist «ine endgültig«

noch nicht erfolgt . Das Rcichsarbeitsministerium hat die
rchmanochmals zu Verhandlungen geladen.

Sport

'Än
Men

fäjt
ß ;

Fußball -Vorschau 3 . Bezirk
Am kommenden Sonntag , den 26. Februar 1926 . beginnt t*** fj tl

die Serie 1928. Mit dem Beginn unserer Sertenspiele möchten
Partcigc »»^

Die Spiele beginnen auf den Plötzen der zuerst genannten
nachmittags 1 bezw . % 3 Uhr .

Bor . l - er Devisemioiterui . ge« s Mittelkurs )-
iTy
Gei »

Amsterdam
Italien . .
London . .
Newport .
Paris . . .
Prag . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Stockholm .
Wien . . .

. 100 Fl .
. Ivv L.
. 1 Pjd .
. I Doli .
. 100 Fr .
. 100 «r.
. 100 Fr .
100 Pe, .
. lOvKr .

>00 Schilling

23. Februar
Weid

168 60
22. 17
'0.421
4 .185

16 46
12 .407
80.57
70.9t

112.38
68.97

« rie
168 .84
22.21
20.461

4. 193
16.60
12.427
1-0 .73
71 .05

112 .60
69.09

168.33
22.16
20 .416

4.184
16.4&
12.889
60.6 '
70.9»

112 .31
18 .96

/»NN,''Sen

versäumen , allen jenen KewerkfchastSkollcgcn und
noch gauben , Sonntag sür Sonntag die bürgerlichen Spottplötze
zu müssen , zuzurufen : Kommt zum Arbeitersport und mitcrsiu »'
eure kämpsenden Klasscugenosscu . Darum nochmals : Besucht
der Arbcttersportlrr .

ES finden folgende Spiele statt :
Gruppe 1 : KöntgSbach — Wilferdingen , HagSfeld — '

— Aue . Knielingen spielfrei , ebenso Ettlingen und Südftadt . ,
Gruppe 2 : GrilnwetterSbach — Hohenwettersbach , Bulach <rf l

rüde Süd . Reichenbach . Tpielberg und Karlsruhe West trete »
4. März in die Serie ein . ,

Gruppe 3 : Sggenstein — Gröyingen , W .-Neureut — »(ij, ' 1 Do:
bürg — Forchheim , Neuburgweier — Liedolsheim . Darlanden > £» '5B0l r,

Gruppe 5 : Lomersbeim — Pforzheim , Buckenberg — ®‘ «(i-j ; Dj«
heim — Wiernsheim , Göbrichen — Ottenhausen . Brötzingen !°te0T

für

»Me

DO]

fift■' SU

i » t

„grauen Talvogt " und den Mythenstein , der seine Ha.
u^

Und wo ist die liebe , altvertraute Liesel, die der Sevvi 0**
erkennt? Gestrichen ! Das sind Dinge , die jedem gebildete. . . - - - - - - - «gljflP*

ils
Ji

,
' lter

> de

ichen im Obr liegen , die der Volksschüler und der Mittels
gebend durchgenommen hat . die er hören will . 2rreilt(9>
Stück in 2H Stunden abzuhasveln, muß man zu solchen
Verstümmelungen seine Zuflucht nehmen. Dieser St " '
zu verdanken, daß die Szene Stauffacher — Gertrud
Eindruck mehr macht , und daß der Monolog Tells in o« .
Gasse , ehemals ein Höhepunkt jeder Aufführung , wirkunü "^
pufft . Die barmherzigen Brüder mit ihrem Todeslied
Leiche sind gestrichen , gestrichen ist des weiteren die san ^ .^
Parricida . Dafür hat man ton Schluß erweitert . ®7 , f (lj
Rudenz als
alle meine :
lösender, hochgcistiger ecoicyiug , weu er zu oer
politischen Freiheit ganz unverhofft auch die soziale 1»? ^
Schiller verstand osfenbar nichts von 9lktschlüssen.
noch ein paar Verse aus der ersten Szene des 5 . AEtes 1
Schluß, weil er noch, des Humors wegen, den Geßlerbln ^
Stange erscheinen lassen will .

llbx
i«0 8Et

St

fülle

„Gott , unter diesem Hute stand mein Enkel.
"

Fürst noch, und dann geht es noch einmal los mit w, .’.
Wozu das ? Das Unglück und der Aschermittwoch fügt« J ’ w *.
auch der Vorhang nicht fallen wollte , so daß die Sch^ i ^
in rastloser Verlegenheit umherstanden und schließlich "

gein - ^j . „wiederholten , bis der Vorhang funktionierte . Alles
bedauert , und das wurde von den Erwachsenen ? uki * -f( t;I
funden und ausgesprochen, daß das Badische Landesluuu ^Ite
fertig bringt , eine so überhastete , ehrfurchtslos verstuls' 8 in
Teil poesielose und schlecht beleuchtete Klassikervorsteu lie¬
ber kunstbegeisterten Schuljungend zu bieten , sür die

leu/ä*

aufführüng ein seltenes Ereignis und ein lebenslang &.
“LitUÖ j V

lebnis ist. Für die Jugend sollte das Beste gerade 0" '
<6 5^ fl Au

Die Schauspieler haben sich das gemerkt. Befeuert J ^et« cyauivlecer yaoen »aj oas seinem , weieuev» -. !ei v- ti ' Ustrvlaus , der nach jeder Szene einsetzte , gingen ste mit JMl A 9
aatoans Werk und erzielten stellenweise gute Wirkunu« '

^als Melchtal , Leitgeb als Rudenz , Hier
szene , Pia Mieten » als frauliche Mutter

l in * K
iseue , vm m 1 e i e n 9 uib uuumye aauuei HedM>»,. . AlIl«-! lS
verdient . Frl . Möderl verstand aus dem Volles t f , ; *« n,
Gertrud noch etwas zu machen . Schulze , Kien >^ MK . t„. .. . - - — - . ßb »ter , Höcker , Müller , Brand zeigten ern
unter den jüngeren machten sich O st h 0 1 t , G r a
Miller angenehm bemerkbar. Der übrigen
Mal Erwähung getan .

r * v « *
wurd« M

Neu !
MAGGr 20 s Fläschchen
® 5S

Nachfüllpreis : 10Pfg .

ermöglichen es jeder Hausfrau,
einen Versucit mit

MAG G ls a Itbewährter WÜrZB
h machen. Man verlange deb ausdrücklich

MAGGI5 Würze

Sr

K
üW>l«
.¥ St



Das afghanische
Ktzmgspaar

(Bild links .)
ist in Berlin mit allem monarchisti¬
schem Pomp , den die Reichsresierung
in Srene setzen konnte, empfangen
worden . Das Bild reist Amanullab
und seine Frau mit dem Reichspräsi¬
denten und Gefolge nach dem Empfang

am Lehrter Bahnhof .

Vas eeste Kugechans
öer Wett
(Bild rechts.)

wird in der „Technischen Stadt " de .
Jahresschau Deutscher Arbeit Dresden
erbaut - Das Haus wird einen Durch¬
messer von 25 Meter haben und aus
einem Sockel von etwa S Meter ruhen .

■? :". < . . . x ■•...»jwtaäÄÄd

Mine badische CfteontJt
er , j Bruchsal. Der Landrvirtssohn I . Fried stürzte
stt€ ' ßebta^ Un^ wurde schwer verletzt ins Heidelberger Kranken-
'
sEHi »!

Btc*«*n
» o «

9 ' ?; Kommenden Sonntag , 26.* y ® t & 1 * ^ * *>sche Verein im
Fabruar , feiert

Saale „zur Krone" der
sein

,e 5 Stiftungsfest verbunden mit Ehrung der
nen Gründer . Hierbei werden folgende Theaterstücke

m,, ' '
. 8eae6en : „Der Postillon von Rodendorf "

, Volksspiel
ik »;

‘n 4 Akten und „Der Blümchenkarl" , Schwank in einem
abends 7 Uhr . Eintritt 50 Pfg . Die gesamte Ein -

M» ,ihtt wii-h a „ r* » . ai —«—
» J? Irb gebeten, um das Fest zu einer machtvollen Kund-
’ homöopathische Sache zu gestalten, sich recht zahl-1 Fi §tii v ”• Alle Anwesenden werden einige frobe und ver-

^ orb n verleben . — Nachmittags 1 .30 Uhr findet eine
llu, ins Un® statt . Hierzu laden wir die gesamte Jugend
litt a ?e *n Kinde den Besuch zu ermöglichen, beträgt der Ein -
^ Kindervorstellung nur 10 Pfg .

M i M
* tB &e * Pforzheim . Der 24 Jahre alte Paul

VnV " "rzte dieser Tage aus Unachtsamkeit hinterrücks von
1 "̂ ucke in einen Abgrund und verletzte sich so schwer, das,'" der Nacht starb.

In" fiet Ettlingen . Hier wurde ein älterer verheira -^ " ter mehrerer Kinder , wegen Vornahme unzüchtiger
^iti

" ^ ^ 7 Jahre alten Kindern festgenommen.
Sonntag , 4 . März d. Js . , beabsichtigt die hiesige

, « 5 Reichsbundes der Kriegsbeschädig -
lsjj v

.lnterblicbenen eine gemeinsame Gedenk -
r 18 8 f.

®1® Gefallenen und an den Folgen des Weltkrieges
„ fi > ^ enen Kameraden in gedenkwürdiger Weile zu be-

ai Wf Gemeinde- und Kirchenverwalrung , sowie das ge -
x{<*>^ Hf tUm der Herren Lehrer und sämtliche Vereine ha¬
ll ,SD0t f,

t?Usae8aitgene Einladung und Rücksprache mit ihren
j IWnben ihre tatkräftige Mitwirkung an diesem Tage zu-

'■ schnelle Entschlossenheit der zum Gelingen beitraoen -
r nen Zeugnis davon , welch ein kameradschaft -

, ,
°ue beseelt . Die Feier verspricht so einen würdigen
nehmen.

Jl Donnerstag früh sprang der über 80 Jahre alte
aus Eutach von der Eutacheisenbahnbrücke in die'M n ' ? e , ..

u
®" se zur Zeit viel Wasser führt , wurde ' Moser abge-

^ «se» r lEine Leiche konnte bisher noch nicht geborgen wer-u, , r sollte fich zwecks Operation nach Onenburg begeben.
®ot die Furcht vor der Operation ihn in den Tod. ge-

Hier wurde der Zimmermann Albert aus Roh-it j
*8en .
« r

"61
« verletztem Zustande aufgefunden . Er wurde ins

« Asilvkenhaus verbracht, wo der Verunglückte nur noch"^^ ichen von sich gab. Als seine Eltern ihn mittels
en wollten , war er bereits tot .

n «! ieh-^beim bei Schwetzingen. Bei einem Hausbau verun -
^ Mik ! ®er Sohn des Zimmermeisters P f i st e r . Er erlitt

L» »>etd„ ttetzungen, daß er im Sanitätsauto nach Hause ge-
:[

"en mutzte.
!HS

®ta* Auf dem am Donnerstag in Heidelberg vor An-
% Schleppkahn „Sofie von Eberbach" wurde der 23
^ r t . des Schiffers Th . Krauth von seinem heimkehren-
>» ^ ausgefunden. Eine Revolverkugel war dem jungenn Kopf gedrungen und batte seinen Tod herbeigeführt .

Seneralversammluntz des GeWMkfchafiskartells
Am Donnerstag abend fand im Volkshaus die diesjährige

Generalversammlung des A .D .G .B ., Ortsausschuh Karlsruhe -
Durlach-Ettlingen statt .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende
Kollege Koch in ehrenden Worten des in Hamburg kürzlich ver¬
storbenen Gewerkschaftssekretärs Kollege Dicrmcier . Zur Ehrung
des Verstorbenen erhob sich die Versammlung von ihren Sitzen. Zum

- ' Geschäftsbericht
betonte Koll. Koch, dah das Jahr 1927 ein Jahr schwerster wirt¬
schaftlicher Kümpfe war . Die Unternehmer glaubten im Hinblick
auf die gegenwärtige Dezimierung der Arbeiterschaft, ihren Weizen
blühen zu sehen und führten einen durchweg erbitterten Kampf
gcg . n die Ansprüche der Arbeiter . Zu Anfang des Jahres 1927
war im ganzen Reiche stoch eine grohe Arbeitslosigkeit vorhanden .
Rund ein Viertel aller Gewerkschaftsmitglieder waren arbeitslos .
Auch Karlsruhe blieb nicht von der Arbeitslosigkeit verschont ,
das beweist schon der Umstand, dah der Karlsruher Bürgerausschuh
3,5 Millionen RM . für Notstandsarbeiten genehmigte. Der Kar -
tcllvorstand hat alles getan , was getan werden konnte, um das
Los der Erwerbslosen zu lindern .

Aber trotz der Arbeitslosigkeit wurden noch von grohen Teilen
der Arbeiterschaft verschiedentlich Ueberstunden gemacht . Das
Verhalten dieser Arbeiter war alles andere als kollegial. Im
Gegensatz hierzu war die Losung der Gewerkschaften : Restlose Ein -
sübrnng der 48 Stundenwoche.

In längeren Ausführungen befaßte sich dann der Referent
mit dem Nachtbackverbot , wobei er betonte , dah in den
Jahren nach der Revolution es keinem Menschen eingefallen ist ,
am Nachtbackverbot zu rütteln . Aber heute sind wieder allent¬
halben Kräfte am Werke , in dieser Beziehung den Vorkriegs-
zustand wieder einzuführen . Seitens des Kartells wurde eine be¬
sondere Versammlung abgebalten , die sich mit den fortgesetzten
Angriffen auf das Nachtbackverbot der Herren Bäckermeister
befaßte.

Im Jahre 1927 batte das Gewerkschaftskartell verschiedene
soziale Wahlen durchzusühren. So die Wahlen der Ver¬
sichertenvertreter bei den Krankenkassen, die Wahl der Arbeiter¬
vertreter zu den neu eingerichteten Arbeitsgerichten . Weiter war
auch die Wahl eines neuen Direktors der A .O .Krankenkasse Karls¬
ruhe vorzunebmen, aus welcher unser Kollege Hof als Gewählter
hervorging . Die Unternebmervertreter haben gegen die Wahl des
Kollegen Hof Protest erhoben, weshalb die endgültige Besetzung
ds Direktoroostens bei der A .O .K . in der Schwebe sich befindet .

"Ä
Vj
iikijt

1Üitor -;« ftmor® kein Anlaß oorliegt , wird angenommen,
ist - :„ ,^nsfall eingetreten ist. Man fand nämlich bei dem
iW »!n 2? ^cher. Vermutlich wollte Krauth die Waffe rei-
Vifc, .’ . Dissen , dah noch eine Patrone im Laufe steckte . Die
' §tortlns Pathologische Institut gebracht. Sie ist bisher
l . ^ rsanwaltschaft noch nicht freigegcben worden.
> di

" i m. In Sandhofen erhängte sich am Donnerstag
Sitih Zabre alt « Ehefrau eines Fabrikarbeiters , Mutter«ern. Mitzliche Verhältnisse sollen der Grund zur Tat

Aarkt und Hansel
Zufuhr 44 Milch-

lebbaft . Nächster
N S& t bchwrinemarkt vom 22. Februar .

I A 30—37 Jt pro Paar . Handel
i-A - Sebeuar .

% verichtszeilung
% J eines 32 Zentner schweren Kessels
thff/i fclift 23. Febr . Am 15 . November vorigen Jahres"i der Verbandsabdeckerei in D u r l a ch ein schwerertfUdAi’ dem Betriebe . itt_ welchem der 58 Jahre alte

Sil )n 4 3cilen aw ® U- kNthk
)0 53fg. die Zeili | Cl0C * W Pfg Me 3 ««e
^-r-ontiqun- amizeigen finden unter dieser Rubrik iu der Regel kerneAufnahme, oder wenden ;uw

Rekiamereilenp̂ei» beredme*

Karlsruhe
Freie Turnerschaft . Montag , den 27. Februar , abends 8 Uhr,im „Eambrinus " Jugendversammlnng , zwecks Zusammenstellungeines Svrech- und Bewegungschors . 2057
FTK . Handballspieler . Sonntag Serienspiel der 1 . und

la -Mannschast in Muggensturm . Abfahrt 12 .30 Uhr Hauvtbabn -
bof . Sport , Schwarz. 2067

A .D.E .B . Montag abend 8 Uhr spricht im „Volksbaus " ,
Schützenstratze 16 , Kollege E . Schulenburg , über die Kranken¬
versicherung . Hierzu sind alle freigewerkschaftlich organisierten
Arbeiter , insbesondere die Vertrauensleute , Betriebsräte und Kar¬
telldelegierten freundlich eingeladen . 2060 Der Vorstand.

Naturfreunde . Sonntag . Von Ettlingen zum Rimelspacherbof.
Abf. Albtalbahnbof 8.15 .

Volkssingakademie. Morgen Sonntag nachmittag 4 Ubr Haupt¬
probe in D u r l a ch (Lamm ) . Treffpunkt für die Mitglieder des
Volkschor West 144 Uhr an der Haltestelle Peter - und Paulskirche .

D .M .B . Durlach . Montag , 27. 2 ., nachm . 145 Uhr, Mit¬
gliederversammlung im Lamm . 2066

In längeren Ausführungen befaßte sich Koll. Koch dann mit
der Errichtung des Karlsruher Volkshauses . Die Frequen»
desselben seitens der Arbeiterschaft ist Samstags und Sonntags
befriedigend, an den Wochentagen jedoch nicht . Es ist deshalb
Aufgabe aller Organisationen , ihre Mitglieder immer wieder dar¬
auf hinzuweisen, daß das Verkehrslokal des Gewerkschafters in
erster Linie das Volkshaus ist. Koll. Koch schloß seinen Bericht
mit der Betonung , daß, wenn das Wirtschaftsjahr 1927 ein arbeits¬
reiches war , das Jahr 1928 ein Eroßkampfjahr sein wird . — Den

Sekretariatsbericht
gab der Arbeitersekretär Erb . Er batte einen ausführlichen
schriftlichen Bericht vorgelegt , den er durch mündliche Ausführun¬
gen erläuterte und ergänzte , wobei er betonte, daß durch die neue
Gesetzgebung in der Nachkriegszeit die Arbeit des Arbeitersekretärs
sich ganz gewaltig gesteigert hat . Auch den Kassenbericht gab
Kollege Erb , bei dem er sich ebenfalls auf mündliche Erläuterungen
des schrisllich vorliegenden Berichts beschränken konnte. Namens
der Revisoren betonte Koll. K i r st e n , daß die Kasse, tfl«
Bücher und die Belege in bester Ordnung befunden wurden , selbst
der amtliche Bücherrevisor babc sich anerkennend und lobend über
die Kassenfübrung des Koll. Erb ausgesprochen. Kirsten beantragte
Enilastung des Kassiers, die einstimmig angenommen wurde.

Sodann legte Koll. Erb namens des Kartellvorstandes den An¬
trag vor, vom 1 . Januar 1928 ab pro Quartal und Mitglied sei¬
tens der Organisation 25 Psg . Ertrabeitrag für das Volkshaus
zu erbeben. Der Antrag wurde gegen 5 Stimmen angenommen.

In der folgenden lebhaki- u
Aussprache

wurde es freudig vermerkt, dah das Arbeitersekretariat von den
Massen auherordentlich lebhaft in Anspruch genommen wird . Im
übrigen bewegte sich die Diskussion im Sinne des Vorstands¬
berichts. Wesentliche Beanstandungen wurden seitens der Ksrtell -
dclegierten nicht erhoben, was auch darin zum Ausdruck kam , daß

der alte Vorstand per Akklamation wiedergewäblt
wurde . Da der Vertreter der Buchdrucker die Mahl in den Vor¬
stand ablebnte , wurde an seine Stelle Koll. Kraus vom Fabrik¬
arbeiterverband in den Vorstand gewählt .

Die Konstituierung des Kartellvorstandes nimmt derselbe selbst
vor in seiner nächsten Sitzung.

Unentschuldigt fehlten in der Versammlung die Dachdecker,
Fleischer, Friseure , Kupferschmiede , Musiker und Tabakarbeiter , v .

m

Vorläufige Wettervorhersage
-er Vaöischen Landeswetterwarte

Das stabile Hochdruckgebiet im Osten beherrscht weiterhin un¬
sere Wetterlage . Es steht daher keine Aenderung in Aussicht .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag und Montag : Fort¬
dauer der bestehenden Witterung .

Schneebericht
Beobachtungen vom Samstag , den 25. Februar , morgeu» 8 Ubr :

Bühler Höhe -Plättig : heiter , minus 0 Er . Rubestein : beiter
minus 4 Grad , geringe Schneedecke, Ski- und Rodelbahn stellen¬
weise . Feldberg : heiter , minus 4 Grad , 40 Ztm . Schneehöhe , ge-
körnt, Ski - und Rodelbahn sehr gut . > i}

Stanbesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 23. Febr . : Friedrich Walzer , Werk¬

führer a . D . , Ehemann , alt 68 Jahre . Beerdigung am 27. Febr . , 13.80
Uhr . Pauline Gliniert , alt 61 Jahre , Ehefrau von Benedikt Güntert ,
Maschincnarbeiter . Beerdigung am 25. Febr ., 16 Uhr . Emma Mai , alt
61 Jahre , Ehefrau von Sllois Mai , Gastwirt . Beerdigung am 25. Febr .,
15.30 Uhr . Aurelie Klein , alt 77 Jahre . Privaiiere , ledig. Beerdigung
am 25. Febr ., 15 Uhr . — 24. Febr . : Karl Becker , Lokomotivführer , Ehe¬
mann , alt 48 Jahre . Beerdigung am 27 . Februar , 15 Uhr . Karoltne
Kohner , alt 79 Jahre , Witwe von Georg Kohner , Friedhofaufseher . Be¬
erdigung am 27 . Febr ., 14 Uhr . August Brcidenbach, Pslästerermeister ,
Witwer , alt 66 Jahre . Beerdigung am 27. Febr ., 14.30 Uhr.

8endefol £j6 der Südd
Rundfunk A . -G . RUNDFUNK
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Stuttgart Welle 379,7
Freiburg Welle 577

"--.T « uuti aus iuuiaaj oerens jagieiana ai »
* ti» iÄt ) W » wurde an dem betreffenden Tage ein Kessel

ffipm
9Srocöj ' eIt- ®s bandelt sich um einen Kessel von

ad i ®er herausgenommen wurde , indem er an
! srst tanc« dachsezogen , auf Rollen gelegt und dann auf den

.E Wal wurde , worauf der neue Kessel mit Rollen
« fl Vi < herangebracht und dort von einem Unterbau

1 V5 n « no $en gleichen
'

Flaschenzug hochgezogen wurde , um
- V ‘ Al - v Unterhaus dann in die richtige Lage gebracht
htt i »>eg f der Kessel mit Hilfe des Flaschenzuges von der
i « e.J UL 1?? ** bochgzogen war , dah er in eine freischwebende

*5 C nkti -15 Befestigung ab und der Kessel stürzte hinun -
3 ^ tt «r senden Kessel wurden die beiden den Flaschen-

^ Uer Artur Schaber aus Grötzingen und der^
/v Karl Löffel getroffen . Löffel wurde der linke
•W • 1*901 (1 • daß er abgenommen werden mußte . Schaber' Ik umcre Verletzungen, daß er diesen kurz nach

*Jsfr! rr " daus erlag . Der Verwalter Müller wurde
l

^̂^ lige- ^.?BBantwortlich gemacht und gegen ihn Anklage
Ä »ben in Tateinheit mit fahrlässiger Körper -

. ^ vrsiü . ^ ie Angelegenheit kam heute vor dem Schöf -
^®*>s ltz.^ der Amtsgerichtsrat Dr . Köhler ) zur Ber -

-r kam zu einem freisprechenden Urteil mangels
H Um! }!? ' Das Gericht verneint die Frage , daß der
* Akt E^ ^ 'chen Erfolg hätte voraussehen können und

mjOs ftu ?et Befestigung des Kessels an dem Flaichenzug
A Nach den Gutachten der Sachverständigen nicht'Ae zv„

a®,das dabei verwendete Verbindungsrobr eine
"Adstärke besah , hat der Angeklagte nicht wissen

Sonntag . 26. Febr . 11 .30 Uhr :
Evangel . Morgenfeier . 1 .15 Uhr :
Schallplattenkonzert . 3 Ubr : Nach -
mittagskonzeri . 5 Uhr : Ueberlra -
gung aus Fr ei bürg i . Br . :
„ Geistliches Konzert " . 6 Uhr : Dich-
tersiundc. 7 Uhr : Uevcrtragung
aus dem Staatstycater Kassel : „Die
Entführung aus dem Serail " .

Montag , 27. Fevr . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 4 .15 Uhr : Na» -
mittagskonzert . 6.15 Uhr : Vortrag
Prof . E . Beutel , Stuttgart : „ Tic
Astronomie bei vcn Arabern und
im Mittelalter " . 6 . 15 Uhr : Baftel -
stundc. 7.15 Ubr : Vortrag I . T .
Ungcrcr , Wiesbaden : „Die basli -
sche Küste " . S Uhr : Schwäbischer
Lustspiclabcnd. 9 .30 Uhr : Das
deutsche Gedicht und die dcniscbe
Prosa der letzten 100 Jahre . 11 Uhr
Ucbertragung aus dem Kaffee Mu¬
seum, Karlsruhe : „Tanzmusik" .

Dienstag , 28. Febr . 12 .30 Uhr :
Schallplattenkonzert . F r e i b u r g

, sendet: Schallplattenkonzert . 4 Ubr :
| Aus dem Reiche der Frau . 4 .15 Uhr :

Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr : Vor -
trag £>. Neubcrger , Nürnberg :
„Komiker-Anekdoten" . 6.45 Uhr :
Bortrag Amtsgerichtsdirektor Dr .
Kallce, Stuttgart : „Aus der PrariS
des Äirbeitsrechts. " „Das Recht des
Lehrvertrags " . 7 .15 Uhr : Vortrag
Prof . Ernst Gicrach, Ncickienbcrg
(Böhm .) „Altdeutsche Dichtung in

Böhmen " . 8.15 Uhr : „Die Geisha" ,
anschl . Uevertragung a. d . Zirkus
Schneider in der Stadthalle Stutt¬
gart : Unterhaltung im Löwen-
läfig .

Mittwoch, 29 . Febr . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert . F r e i b n r g
sendet: Schallplattenkonzert . 3 Uhr :'s Grctlc von Strümpscbach erzählt .
4 .15 Uhr : Nachmtttagskonzert . 6.15
Uhr : Vortrag Dr . B . Locwenberg.
Stuttgart : Die kulturelle Bedeu¬
tung der Volksbühnenbewcgung .
6.45 Uhr : Ucbertragung aus Karls¬
ruhe : Berufskundlicher Vortrag :
Glascrmeister Lang , Karlsruhe „Ei¬
nige Berufe des Holzgcwcrbes " .
8 Uhr : Einführender Vortrag

Obcrstudicndirektor Dr . Griesinger
zu : Schiller-Zyklus : 7. Abend Wal-
lensteins Tod.

Donnerstag , 1. März . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert , Freiburg
t . Br . sendet: Schallplattenkonzert .
4 .15 Uhr : Nachmtttagskonzert . 6.15
Uhr : Uebertragung aus Freiburg
i . Br . Vortrag Prof . Dr . A . Wüst:
„Bildtelegraphte und Fernsehpro¬
bleme" . 6.45 Uhr : Aus Stuttgart
und Freiburg i . Br . Aerztevorlrag :
„ Kopfhaar " . 7.15 Uhr : Schachfunk.
8.15 Uhr : Uebertragung aus Frank¬
furt a . M . : Abend der Gegensätze .
10.30 Uhr : Ucbertragung aus Ber -
ltn : Funktanzstunde . 11—12 Uhr :
Tanzmusik.

RADIO - KONIG
Kaiserstraße 112 Telephon 2141

Neue Volksgeräte
mit Lautsprecher u. An <r/i
tennenmaterial komplett | g || j -

^von MS .
Günstige Zahlungsbedingungen
Bauberatcng u . Prospekt kostenlos

Freitag , 2. März . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert , yretburg
t . Br . : Schallplattenkonzert . 4 .15
Uhr : Nachmtttagskonzert . 6.15 Uhr :
Vortrag E . Fransseph , Stuttgart :
„ Die Vorgeschichte der Diözese Rot¬
tenburg . 6.45 Uhr : Vortrag Dr .
W . Schäfer , Stuttgart : Das Ur-
bild des Lederstrumpf" . 7.15 Uhr :
Englischer Sprachunterricht . 8 Uhr :
Uebertragung aus dem Festfaal der
Ltederhalle Stuttgart : Shmphonte -
konzert, anschl . Kurzgeschichte : Karl
Köstlin.

Samötag , 3. März . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert , F r e t b u r g
sendet Schallplattenkonzert . 8 Uhr:
Jugendstunde , t Uhr : Uebertra -
gung aus dem Groben Schauspiel¬
haus Berlin „Achte Symphonie " .
6 .15 Uhr : Uebertragung aus Frei -
bürg i . Br . : Vortrag von Oberst,
lcutnant a . D . Boelle : Entstehung
und Inhalt der Wanderkarten " .
6.45 Uhr : Uebertragung aus Karls -
ruhe : Vortrag Hermann Hagen.
Karlsruhe : „Der Sinn der Volks¬
gemeinschaft" . 7 .15 Uhr : A«S
Stuttgart und Fretburg i . Br . :
Vortrag Gemeindcrat Härle , Stutt¬
gart : Sozialfürsorge . 8.15 Uhr :
Uebertragung aus der BundsShalle ,
Reutlingen : „Funkbrettl " . 10.80
Uhr : Uebertragung aus BerNn :
Funktanzstunde . 11—12.30 Uhr :
„Tanzmustk" .
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 25. Februar 1928

Sefchichlskalen - er
SS . Februar . 1661 Graf Esser enthauptet . — 1634 Wallenstein

ermordet . — 1865 j-Dichter Otto Ludwig . — 1911 -(Maler Fritz
von Ubde . — 1911 ( Erzähler Friedrich Cvielbagen . — 1921
Georgien wird Sowjetrepublik . — 1922 So». Fünfländerkonferenz
in Frankfurt a . M .

26. Februar . 1834 ( Senefelder , Erfinder des Steindrucks . —
1852 ( Englischer Dichter Thomas Moore . — 1897 Wilhelm II .
spricht von „Ausrottung der sozialdemokratischen Pest" . — 1871
Präliminarfriede von Versailles . — 1915 ( Sozialist Julius Dahl¬
teich . — 1925 Kurden in der Türkei aufständisch . — 1926 Winzer¬
rebellion an der Mosel.

Lin neuer Saunerlrick auf dem Postscheckamt
Gestern vormittag hat ein Gauner auf dem hiesigen

Postscheckamt wiederum einen gelungenen Streich verübt . Er
beobachtete ein Fräulein , wie es am Schalter einen größeren
Geldbetrag (250 M) in Empfang nahm , sprach dasselbe an und
forderte es auf , mit ihm zu gehen . Die Ahnungslose ging
auch mit . Bei der Pakctabfertigung nahm er dem Mädchen
das Geld aus der Hand , sagte zu ihr , sie soll hier warten , und
verschwand in den Diensträumen auf Nimmerwiedersehen .
Bis heute früh hat man keine Spur von dem Gauner finden
können . Nur so viel hat man feststellen können , daß er sich
auf einem Fahrrad aus dem Staube gemacht hat . Als Täter
kommt ein etwa 35 Jahre alter Mann in Betracht .

Man sollte es nicht für möglich halten , daß nach den in letz¬
ter Zeit verschiedentlich vorgekommenen Fällen es immer wie¬
der Gutgläubige gibt , die sich auf diese plumpe Weise düpie¬
ren lassen . Das Postscheckamt tut doch gewiß alles , um die
Geldempfänger zu warnen . Es bekommt jeder , der Geld ab¬
hebt , einen roten Warnungszettel , auf dem zur Vorsicht vor
Gaunern hingewiesen wird .

Zur Lraye der Verlegung des SlaalstechniKums
^ Unsere jüngste Mitteilung über eine beabsichtigte Verlegung

der maschinentechnischcn und elektrotechnischen Ab¬
teilung des hiesigen Staatstechnikums nach Mannheim
wurde auch von der Bürgerzeitung übernommen mit der Bemer¬
kung , daß zu Befürchtungen diesbezüglich zunächst keine Veran¬
lassung vorläge . Nach unseren Informationen liegt jedoch die

' Sache aber durchaus nicht so zuversichtlich . Es ist nämlich bekannt,
daß die von Mannheim ausgehenden Bestrebungen , die beiden ge¬
nannten Abteilungen des Staatstechnikums der Mannheimer In¬
genieurschule anzugliedern , eifrig von den Vorstehern der beiden
Abteilungen unterstützt werden, indem beide für die Verlegung
stimmten. Beide Professoren haben als Norddeutsche anscheinend
kein Jnteresie an unser» örtlichen Bedürfnissen und es ist Sache
der Ocffentlichkcit, die anderen Abteilungen , die mit der Zerschla¬
gung unseres Staatstechnikums nicht einverstanden sind , zu unter¬
stützen. Wenn auch das letzte Wort gewiß noch nicht gesprochen
ist . so sollen die Herren von vomberein wisien , daß wir unser

' Ctaatsiechnikum ungeteilt erhalten wissen wollen.

Generalversammlung der LrauenseKÜon
der Sozial- . Partei

Am Donnerstag abend fand in der „Eambrinushalle " die dies¬
jährige Generalversammlung der Frauensektion statt .
Nachdem die Vorsitzende , Ecnosiin Herkert , die Versammlung
eröffnet und mit der Tagesodrnung bekannt gemacht batte , erteilte
sic der Referentin , Genossin R e i n m u t fir , das Wort zu ihren Aus¬
führungen über «Die Hausfrau als Staatsbürgerin " . Dis Rednerin
führte etwa folgendes aus : Schon seit Wochen lesen wir in den Zci-
rungett von kommenden Neuwahlen . Dies ist der gegebene Zeit¬
punkt, auch wieder über die Stellung der Frau , hauptsächlich aber
der Hausfrau , der Partei gegenüber zu sprechen . Man müsse die
Frauen auf ihre Rechte und Pflichten als Staatsbürgerin aufmerk¬
sam machen , Staatsbürgerbewubtiein in ihnen wecken. Noch zu lehr
wurzle in vielen Frauen der Geist , der ihnen vor dem Kriege ihre
Stellung in der Gesellschaft anwies . Sie habe nur als Faktotum
im Haushalt gegolten und hätte im übrigen dem Manne untertan
sein müssen . Eine Anteilnahme am Gemeinschaftsleben habe es für
sie nicht gegeben . Schließlich lei der Krieg gekommen und habe die
Frau gezwPngen durch die wirtschaftliche Not , sich in viel höherem
Maße beruflich zu betätigen als es bisher der Fall war . Man
könne sagen , daß die Frau in fast alle Gebiete eingedrungen sei.
Die Frau hätte also Pflichten , aber immer noch keine Rechte ge¬
habt, ' das Recht , sich als Staatsbürgerin und freier Mensch zu füh¬
len , sei ihr erst durch die Revolution gebracht worden . Damit erst
wurde die Frau zur Persönlichkeit erhoben. Leider aber fehle vie¬
len Frauen heute noch das Persönlichkeitsbewußtsein . Dieses Be¬
wußtsein in den Frauen zu wecken, die den Hausfrauenberuf aus -
Lbcn, sei unendlich schwer. Diele Frauen könnten sich von dem
überkommenen Untertanengeist nicht lö ' en . Aber nicht die Frauen
allein seien daran schuld, den größeren Teil der Schuld müsse man
den Männern beimessen , die zu einem groben Teil ihre Meinung
inbezug auf die Stellung der Frau auch heute noch nicht geändert
hätten . Dazu käme noch die geringe Einschätzung der Hausfrauen -
arbeit , obwohl dieser Berus einer der vielseitigsten Und verant¬
wortungsvollsten sei . Sie arbeite von früh bis spät «um Wohle der
Familie und habe dafür so gar keine Zeit und kein Recht für ihre
eigene Person . Die Frau müsse Zeit haben für ihre eigene Aus¬
bildung , zum Zeitung lesen , um sich selbst eine politische Meinung
zu bilden und Vorträge zu besuchen , die es ihr möglich machen , sich
auf allen anderen Gebieten weiter zu bilden , damit sie in der Lage
sei, sich ihre eigene persönliche Freiheit , sich PersönliHkeitswert zu
erringen und zu erhalten . Sodann müsse die Frau in weit höherem
Maße als bisher zur praktischen Mitarbeit im wirtschaftlichen und
politischen Leben herangezogen werden . Auch auf die Notwendig¬
keit einer gründlichen Ausbildung der jungen Mädchen für diesen
schweren Berus kam die Referentin zu sprechen , da diese Frage in
der Regel noch auf sehr viel Gleichgültigkeit stoße. Vor allen
Dingen aber sei von grundlegender Bedeutung , daß dar Einkommen
der Männer im allgemeinen erhöht werde, daß eine gerechtere
Wirtschaftsordnung geschaffen würde,' damit sei auch der erste Schritt
zur Befreiung der Frau auf allen Gebieten getan .

Reicher Beifall dankte der Referentin für ihre lehrreichen Aus¬
führungen . In der Diskussion sprach Genossin H e r t l e über
die Ausbildung der jungen Mädchen in der Fortbildungsschule , die \
den Mädchen wertvolle Fingerzeige für ihren späteren Berus gäbe .

'
Nun erstattete die Vorsitzende den Jahresbericht und :

stellte fest, daß auch dieses Jahr wieder neue Streiterinnen gebracht (
habe. Allerdings stehe die Zahl der weiblichen Mitglieder in gar i
keinem Verhältnis zu der Zabl der männlichen Mitglieder . Die >
Vorsitzende forderte die Genossinnen auf , auch im kommenden Jahr '
ihre Pflichten als Parteigenossinnen zu erfüllen , damit immer mehr '
Frauen für die Partei und für den Sozialismus gewonnen werden . ;
Auch die Vorsitzende des Werbeausschusses erstattete ihrer Jahres - ,
bericht. Mäbernd im Jahre 1926 der Werbeauslchuß seine Tätig - ,
feit auf die Stadt konzentriert habe, habe man im Jahre 1927 ver- :
sucht, das Land zu bearbeiten . Es feien ganz hübsche Erfolge er- l
zielt worden , abe treilweise stoße man nicht nur bei den Frauen , «
sondern sogar bei den Parteigenossen auf sehr wenig Verständnis , s

Hierauf fanden die Neuwahlen des Vorstandes der ,Frauensektion und des Frauenwerbeausschusses stott , di« beide in ,ihrer alten Form einstimmig wieder gewählt wurden . In den ,
Frouenweibeaurschuß wurden noch einige Genossinnen bi»«i«e- ,
wählt » Nachdem Genossin Hoch dom Borst« >K> der teidon GdWWGl i

den Dank für seine aufopferungsvolle Arbeit ausgesprochen hatte ,
konnte die sehr gut besuchte und gut verlaufene Versammlung ge¬
schlossen werden . Wür.

NDSS Äarlsruhe
Am Montag , 27. Februar , abends 8 Uhr , findet im Volksbaus

als weiterer Dildungsvortrag ein solcher über „Die Krankenver¬
sicherung " von Koll. Geschäftsführer Gustav Schulenburg statt .
( Siehe Vereinsanzeiger .)

( :1 Ehrenbuch für die Karlsruher Gefallenen und Fliegeropfer .
Wie aus der Bekanntmachung des Oberbürgermeister vom 4 . Febr .
hervorgeht , sollen die Listen nunmehr abgeschlossen werden . Damit
das Buch so lückenlos und fehlerfrei wir möglich wird , werden die
Angehörigen und Bekannten der Gefallenen und Fliegeropfer ge¬
beten , die Listen einzulehen. Namentlich von denen wird die Ein¬
sichtnahme erwartet , die sich für die erste Offenlegung nicht inter¬
essiert hatten . Wie wir erfahren haben , waren damals 1169 Per¬
sonen erschienen : von der 2. Offenlegung haben bis jetzt schon über
500 Personen Gebrauch gemacht . Mancher Fehler konnte berichtigt,
manche Lücke in den Personalien ergänzt werden . Auch eine Reibe
von Neueintragungen Gefallener erfolgte , von denen die Ange-
börigen angenommen hatten , daß sie ganz bestimmt in die Listen
ausgenommen seien . Wenn alle die , die eine Einsichtnahme nicht
für nötig halten , wüßten , welche umfangreiche Kleinarbeit es er¬
fordert bat , um Namen und Personalien der Gefallenen zu er¬
mitteln , und wenn sie wüßten , wie lückenhaft und ungenau vielfach
die amtlichen Unterlagen über die Gefallenen sind ! Den Front¬
formationen wtzr es eben in der Kampfstellung nicht mehr möglich ,
die Meldung über ihre Gefallenen so zu erstatten , wie vorgeschrie¬
ben war . Dank der Mithilfe vieler Behörden , Vereine , Firmen
usw . sind schon sehr viele Lücken und Unklarheiten beseitigt worden.
Noch fehlt die Mithilfe mancher ngehorigen und Bekannten der
Gefallenen und Fliegeropfer . All » die , die die Listen noch nicht
einiahen , seien darauf aufmerksam gemacht , daß die Listen noch bis
Ende Februar auslicsen beim städt. Statistischen Amt , Zäbringer -
straße 98 , werktäglich von 8^- 12 .30 Uhr und von 14 .30—18 .39 Uhr,
Samstags von 8—13 Uhr . Auch schriftliche Anfragen sind zulässig .

( :1 Schutz den Katzen . Der Tierschutzvereiu schreibt uns : Wir
bitten die Besitzer von Katzen dringend , den Katzen , die werfen , nur Io
viel Junge zu beliassen, als man sofort unterbringcn kann . Die
überzähligen Tierchen lasse man schmerzlos töten beim Wascnmei-
ster . Da vorläufig weder wir , noch die S ^adt , über einen Unter -
brinqungsraum für herrenlose Katzen verfügen , nehme man sich
mich der berrelosen Tiere an . Viele Tierchen werden einfach aus -
sesetzt und müssen verwahrlosen , weil sie nicht stubenrein sind .
Man gebe den Katzen zur Verrichtung ihrer Bedürfnisse keine volz-
kiste in die der Geruch einzieht und die sie dann nimmer benützen
wollen, sondern große Mumenuntersätze aus Emaille , oder recht¬
eckige Schüsseln aus Emaille , die mit kleinen Fehlern billig im
Warenhaus zu haben sind . Junge Kätzchen suchen immer ängstlich
nach einem geeigneten Pl -atz , und wenn man das Sägmebl , Sand
oder dergleichen in dem Kasten trocken hält , läßt sich die Katze ge¬
wöhnen. Kater , die nicht zur Zucht verwendet werden sollen , lasse
man als junge Tiere kastrieren vom Tierarzt . Da Katzen außer-

, halb der Wohnungen vielfach gemeinen Mißhandlungen ausgesetzt
sind , möchten wir den Besitzern empfehlen, die Tiere möglichst an
den Aufenthalt in der Wohnung zu gewöhnen.

Pachverein . Am Montag , den 27. dS . Mt? . , abend? 8 Nbr . werden im
KünstlrrhauS 2 Pianisten — August Leopolde! und Otto A . Graes an?
München — ein Konzert ans zwei Klavieren geben. Tic sclienc Gclegen-
» eit Originalwerke von Mozart . Neger. Dcbusid, Laszlo und Liszt für
zwei Klaviere zu stören, bat stA der Bachverein nicht enigesten lassen . Auch
Nichimitgliedern ist der Besuch ermöglicht. Karten sind zum Preise von
1,50 M in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Katserstratzc, cibältlich.

<: ) Filmvortr g : Streifzüge durch da? romantische Eanada . Bor
etwa einem Viertel,ahr ist der Schriftsteller Dr . JnstuS Gchmidcl von feiner
letzten Canada -Reise wieder zurückgekeyrt . Schmldel, der jabrzebnsclang
eine barte Schule in Eanada durchmachte . schildert In seinem Portrag ,
den eine Reihe schenrweiier Filme illustriert , seine eigenen Erlebnisse in
diesem Intcrestanten Lande und spricht von den unermeßlichen Bodenschätzen

j und den landwirtschaftlichen Möglichkeiten diese ? uncrschlofscncn Lande? .
Ein ausführlicher Porirag über da? Goldsuchern da? Jagen von Pelz¬
tieren , von den Arbeit ? tterVSltnisien und Berdicnstmöglichleitcn, von Ur-
Wäldern und Waldbränden geht dem Film voran ? . Ter Fildvorirag sin .
bei am kommenden Sonntag , vormittag ? 11 Nbr , in den Residenz -Licht«
spielen statt. Alles nähere ist au? den Anzeigen und Plakaten ersichtlich .

Rüppurr
Die kommunalpolitische Besprechung heute abend im Kinder¬

garten wird sich besonders mit der Berkel , rsfrage befassen .
Wir bitten deshalb die Genossen , die sich für diese Frage inter¬
essieren , um ibr Erscheinen. Auch die Mitglieder des Stadtrats
und Bürgerausschusses von Karlsruhe werden um ihr Erscheinen
gebeten, um die Stimmung in Rüppurr kennen zu lernen.

Veeanftattimgrn
Eolosteumiheater . Ta ? Gastspiel der Revue : „Das lebende

Magazin " geht nur bi ? cinschlie'ßlich 29. dr . Mts . Am Sonntag fin¬
den wie üblich 2 Vorstellungen statt : nachm . 4 pnd abend? 8 Uhr.

Duetten -Abend. Zwei Baseler Sangeskiinstlerinncn : die Sopranistin
Ruth Hesse und die Altistin Gretcl Bloch haben sich zu gemeinsamem
künstlerischen Wirken vcrctntgt und werden heute Samstag , den 25.
Februar , astend ? 8 Uhr , im Künstlerhaussaal einen ausgesprochenen
Duetten -Abend geben. Zur Mitwirkung wurde der ausgezeichnete, auch
bet uns als Pianist ersten Ranges anerkannte Klaviervirtioose Brun »
Maischhoser gewonnen . — Der Dorverkaus bei der Konzertdirektion Kurt
R c u s e l d t ist eröffnet

Lickhprrlhäuser
Die Restdenz-Lichtsplelc ( Waldstraßci zeigen im neuen Programm

den großen alpinen Schneesportsilm : „Der große Sprung " , von
Dr . Arnold Fank . Wege zu Kraft und Schönheit tn den Alpen , könnte
man diesen Film auch nennen . Die Wegw-uscrin ist im ersten Teil der
Films Lent Rtesenstahl, die Tänzerin des „Heiligen Berges " . Sie spielt
hier ein Raturktnd , dar aus den Dolomiicngipscln hcrmnklettcrt und mit
ihrer Ziege herumwalzt und hat damit einen neuen Startvp geschaffen ,
den Alpenstar . Im zweiten Teil des Films übernimmt die Führung
der Meistexläufer Hanr Schneeberger. Er führt durch die schönsten Par¬
tien des Film ? , durch die Ski-Partien und damit kommt der Film auf
den Höhepunkt des SchneefchuhsilmS, der „ Heilige Berg " . Die Skitagd
ist in eine solch« Fülle eigenartigster Spielarten aufgelöst, daß man voll¬
kommen die Leinwand vergißt . Keine Wirklichkeit bietet dar , war vier
der Film zusammcnballt zur Wucht der Augenblicks. ES ist der Triumph
der Films über die Natur , der hier dem Regisseur Fank und seinem
Kameramann Sepp Allgeicr, die unk immer wieder die wunderbarsten
Aufnahmen aus der Welt der schneebedeckten Berge , der prächtigsten Bil¬
der von Sktsahrlcn und der schönsten landschaftlichen Motive vor Augen
führen , gelungen ist. — Außerdem zeigt der Spielplan noch die Ufa-
Kulturfilme : "Im Bannkreis des GetstcrbcrgS"

, Bilder auS Ost-Afrika
und „Ncuyork— Berlin 10 Minuten . " Jugendliche haben zu diesem Pro -
gramm Zutritt .

Union -Theater , Kalserstraße Sil . , B u st e r K c a t o n . der Mann
mit dem unbeweglichen Gesicht"

, wurde am 4. November 1895 in Ptckway,
KansaS, geboren , wo feine Eltern sich auf einer Tournee befanden. KeatonS
Eltern arbeiteten damals zusammen mit Houdini , dem berühmten Zau¬
berer , der auch den Namen „ Buster " prägte . Auster bedeutet soviel wie
„harter Schädel " . Houdini war einmal dabei, wie der kleine Keaton die
Treppe hinunterstürzte , ohne sich weh zu tun , woraus er Ihm den Namen
gab , der ihm ewig anüaften sollte . AlS der kleine Buster 4 Jahre alt war ,
trat er da? erste Mal auf der Bühn « auf . Durch sein sonderbar ernstes
und unbewegliches Gesicht erntet« er einen so starken Applaus , daß er von
nun an regelmäßig auftrat . Zusammen mit seinen Eltern ging er dann
viele Jahre aus Gastspielreisen und die Truppe wurde unter dem Namen
„Die drei KeatonS " berühmt . Er spielt immer mit seinem unbeweglichen
Gesicht , gleichgültig, wa? um ihn herum geschah . Er wurde gcworfeiß. ge¬
schlagen und herumgeschletft und gerade sein vollkommen ausdrucksloses
Gesicht rief die größten Sacherfolge hervor . Auch im Film spielte er den
Dummkops, der alles mit sich geschehen ließ , alS Partner der mehr beweg¬
lichen „Fattv " . Nach einer mehriSbrigen Arbeit für First National , wurde
er ausgenommen In die United ArtistS, wo er jetzt als selbständiger Pro¬
duzent seinen ersten Großfilm „Der General " beendet hat . Buster
Keqton bolte sich zu den Aufnahmen mehrere Männer , die im amerika¬
nischen Bürgerkrieg mitgekämpft hatten und letzt schon alle dar hohe
• Hw »• * 8» un » 90 Jahre « erreicht haben . Sein Film spielt nämlich
«« dies » Zeit , n»d er hielt sich streng an die Anweisungen dieser Bete-
r «»e« . TroMe « dieser Film »er lufti*fie ist, den Buster Keaton je her«
- ckr » #**>, flF tt »«G HIPoKssO Httexni WN> »er Zeit .

Reichsbanner
Schwarz-Rol -Solb

Ut
Reichsbanner Karlsruhe . Nachdem das Jungbanner ver

Karlsruhe des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold bisher
bestanden hat , soll es nun als selbständige Abteilung der ^ 11,
offt stell gegründet werden . ES werden daher auf Dtcn»'"^ i , , -
Februar , abends 8 Uhr , in das Lokal „ Salmen " , LudwigSpl»»- ( p . ^Vj
dungsversammlung des Jungbanners alle Jungkamer ° # *( &eit
S*v M144« imm ifc« rc*fi4t«4*iam rtoY/vhim• rtfffi» Äö™ lä ' ÜhVi

«ttt

scheinen tn Uniform . SamStag , den 10. März , abcndS 8
faal der „FriedrichShof" Jungbanner -GründungSfeier mit Fah«° y y> 1
Hierzu sind alle Kameraden der Ortsgruppe mit Angehörigen i ^ "
eingeladcn . Näheres folgt tn der Tageszeitung .

Spielmaunszug . Sonntag , 26. Febr . , Uebuns sämttz ^ t
Antreten 9 Uhr vormittags am Linkenhermer Tor .
Februar . 8 Uhr abends , Versammlung des Svielmann »!
Lokal „Unter den Linden".

Tech« . Kommission . In der nächsten Woche Sitzung >
Führer . Näheres folgt noch.

Bestellungen auf die neue Einheitskleidung können ? be*
rtf +cffuff* QtrfloT 3 feirv? ftemiuhischüftsstelle , Zirkel 20 . 3 . Stock , gemacht werden,

selbst .

Vriefkasten Ser Redaktion
Walte , v. Tor . Die Vorgänge bei der deutschen

Dasel bieten keinen sonderlichen Anlaß zur Kritik . Wir
halb vom Abdruck^Jhrer Zuschrift Abstand nehmen.

. -net , rr

un:

S . B ., hier . Die Verkäuferin bat das Recht , die - „
rung für sich zu behalten . Es gehören nur die 2efen
nicht aber die Badeeinrichtung . Es sei denn, daß imiiiufi uuci wie wui )( viiuiu | iuiiu « lei vvmi , vuo »**•
oder durch mündliche Abmachung bestimmt wird , daß "
einrichtung ebenfalls in den Besitz des Käufers übergebt-^ .

O. D., hier . Man kann gegen derlei unerhörte !tinc,
Rechtsmittel ergreifen , sondern sich nur empören und in
leine Meinung zum Ausdruck bringen .

verghaulen . Bls jetzt sind keine näheren — . .
dem Volkstrauertag herausgekommen. Unseres Erachten- ,

Bestimmunĝ

Theaterstücke ernsten Inhalts ohne weiteres auch an die !^
zur Aufführung gebracht werden. Sie müssen also abw ° $

ksterdie näheren Bestimmungen seitens der Regierung erlassen » w,
sind . j 1 auf

Nr . 59. Gewiß hat die in Betracht kommende
setzlichen Anspruch aus Entschädigung für ihre Leistun » > » tyij,
muß ihren Anspruch , über dessen Höhe nichts Bestimmtê «k
sondern in ihrem Ermessen liegt , bei dem betreffenden ^

. s,h,
geltend machen . Weigert er sich , zu bezahlen, so ist der * «t
zu beschreiten . - ; 1,4

S .O .K . Der Gerichtsvollzieher hat keinen Anspru«
Gebühr , weil Sie rechtzeitig die Forderung einbezahltcn̂
er trotzdem wegen Bezahlung seiner Gebühr gepfändet ”J %
diese Pfändung unberechtigt und erheben Sie sofort & „ [ b«s
beim Amtsgericht gegen den seine Befugnisse überschreite ^ ^
richtsvollzieber. Er soll sich die Gebühr von seinem Aul
bezahlen lassen . , _

21

K . S . E . 3000 Paviermark hatten am 16 . 11 . 20 ci >& tt tl
markwert von 153,94 <« . 2800 Paviermark am 7 . 4 >i> Sllfi|
Eoldmarkwert von 38 .44 M. Wie hoch die von m * >ine
Sparkasse aufwcrtete , ist uns nicht bekannt , da die Aufwe « ,t .
den einzelnen Sparkassen nicht die gleiche ist. Das tMj ,
Aufwertung ist 12X Prozent . Viele Kassen werten jetoow d
gesetzlich festgesetzten Auswcrtungsbetrag hinaus auf . » > >
sich als » schon bei der betreffenbrn Sparkasse erkund>» ' ,
Kündigung der Einlage ist vielleicht zulässig , wenn Ste^ ^ ^ Zirunvigung ver unniage r,r vteuenpi »ula„ lg , wenn
Mitteilen , zu welchem Zweck der Einlage sie vielleicht »ul«"

, ^ '
Sie der Kasse Mitteilen , zu welchem Zweck Sie den

- 5- *- — s -- die Aufwertungsbctt ^nötigen . Im allgemeinen werden
im Jahre 1932 ausbezahlt .

S . « .. Die Erwerbslosenunterstützung kommt für S ' cJ , ff *
Frage , weil die im 8 95 festgelcgten Bedingungen bei '
erfüllt sind , denn dort heißt es ausdrücklich , daß die Äno>°

' ' S
zeit zum Bezug der Erwcrbslosenunterstützung erfüllt « 's >,j,

^
:n letzten 12 Monaten während ^ „ «i

in einer unterstützungspflichtigen Beschäftigung gestände ^ . <der Arbeitslose in den
in einer unteLfrw^uiiuvwftiu,ii»e,i iwoufutiibuiiu „
die Beschäftigung als selbständiger Handwerker nicht [(i ^ ‘i
pflichtig ist und deshalb erst Jbre Beschäftigung als M? i Qnii*«
17 . 10 . ab als versicherungsvflichtige Beschäftigung ih , >,
kommt , so haben Sie die 6 Monate Anwartschaft »um
Erwcrbslosenunterstützung nicht erreicht. Für Sie komm" ~ ' Anwaltssenfüriorge in Betracht , zu deren Bezug eine
13 Wochen in einer versicherungspflichtigen Beschafim " i
derlich ift . . _

K . 1 . Bis jetzt werden bei der Sparkasse ^
mit 18% Prozent aufgewertet . Aber au . jdie

2000 E
Einlagen

schcinlichkcit nach wird der Aufwertungssatz noch um
2 . Der Auswcrtungsbetrag wurde in die alten Bücher j«
nur

er Aufwcrtungsvctrag wuroe ,n me anen
die Eintragung von Einlagen auf Reichsmark tlt

’ i
Bücher statt .

Wafferstanö - es Rheins
Schusterinsel 155, ges. 8,' Kebl 290 , gef . 4 ; MaraU

Mannheim 414, gef . 20.

Nrransltailungen - es heutigen u .morgis^"
Samstag , den 25. Februar :

a

^ >ti,
Bad . Landesthertcr : Seitcnsprünge . Von 20—22 .30 Uhr.
Badische Lichtspiele : Ter Roscnkavaltei . 20.15 Uhr.
Verein für Homöopathie Duriach : RdcndS 19 .30 Uhr

Kaffee -Kränzchen mit Unterhaltung . . A v
KünstlerhanS : Duetten -Abend Ruth Hesse — Grctel Blockt - $
Städt . Festhalte : Alemannen Strand - Fest . AbcndS 20 UM -

^
Rcstdenz -Sichlsptelc : Der große Sprung . Beiprogramm '» tzj
Paiast -Lichtsptcle : Die Spielerin . Ter schönste Mann tm

Programm .
Gloria -Palast : Weltkrieg.
Kammer -Lichtspiele : Der Bastard . Bei mir Niagara , . „ji?
Eolosieum : Große AuSstattungSrevue : Das lebende

Auslage. 20 Uhr.
Krokodil: Großes Familienkonzert . 20 Uhr.
Landsknecht: Ab 18 Uhr Künstlerkonzert.
Union -Theater : Buster Keaton „ Der General " .

Sonntag , den 28. Februar :
Die Mcisterstnaer von Nürnberg .Bad . LandeStheater :

22 Uhr .
KonzerthauS : Der Hexer , von 19.30—22 Uhr.
Badische Lichtspiele : Der Rosenkavalter . 16 Uhr
Kühler Krug : Starkbtcr -Fcft . Ab 17 Uhr .
Rcstdenz-Ltchtsptele : Ytlm-Vortrag „Kanada " . Vorm . ,
Restdenz-Ltchtsptclc : Der große Sprung . Beiprogramm - . . ge»"
Bad . LandeS-Malerfachschule: Adlerstrabe 29, 4 . Stock f,

öffnet von 11 bis 1 Uhr und 14 bis 16 U» r . M
Palast -Lichtspiele : Die Spielerin . Ter schönste Mann

11 uo r-
i#

Programm .
Gloria -Palast : Weltkrieg.
Kammer -Lichtkptelc : Der Bastard . Bei mir Ntagara -
Colosseum: Große AuSstattungSrevue : DaS lebende

Auslage. 20 Uhr.
Union -Theater : Buster Keaton „Ter General " .
Salmen : Familicnkonzert .

Erste Mittelmeerfahrt des Norddeutschen Llovddoi»^
1. Meldung

Der Norddeutsche Lloyddampfer „Lützow"
, der

Bremerhaven zu seiner ersten Mittelmeerfghrt verließ , "v
auf der Reise nach Lissabon . DaS Schiss pasiierle WWjr

der aM

auf ver meiie naa , L > i i a o o n . «)as ssemtj pa :,,er >" l „s
dicht unter Cherbourg vorbei , so daß die Fahrgästc ^

"
^

?
ef

<’
Hasen? und »er bergüberragten Stadt an ihren
lassen konnten. Am 20. Februar wird die „Lützoiv ' '

» » die ersten Landautslüge unternommen ivcrden
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«US alle« Wett
» Der Langendiebacher Lustmörder

wird uns belichtet : Eine Haussuchung bei dem
Luftmöider Neckermann batte ein überraschendes Er -

chkjj - *anl) ein "aar kürzlich noch benutzte T
> !ttt Vn lt und ei-n nasses Taschentuch sowie eine aus einer

i« $ * loai V
*00 ausgeschnittene Pbotogravhie des Posträubers

t
'M :« vT** ws Ergrriser » von Hein, des Polizeibeamten Lechner .

'
|h,v

m Bilde aus verschiedenen Zeitungsschriftsätzen entnom-
^ »l»,>? ^? *umengeklebt stand der Satz : „Rache für Hein". Die

ttiCnü> Jul, ?es Lustmörders gestaltete sich sehr aufregend . Als er
!fl unhSS 1 ansichtig wurde , flüchtete er Hals über Koos über

„ j i Irin . »»Eöielen . In ausgeschwärmter Schützenlinie drangen
■

' Verfolger nach , ein Wettrennen aus Leben und Tod
. 1. JWT 21tn* ««mV USmam MMlA (

t«S**

Klier » BU0> ®,a» el uon oer enase ao uno hob que
Al, K̂ Mtrengung ging es hinter dem Burschen her,

bieUD,, »;5U$ erlahmten . Da ein Griff in die hintere

? **> einer sicheren Festnahme vorziehend. Die erregte 3)! enge
m

*** *i*hien Unmenschen lynchen . Mit dem Eanitätsauto
»us v r unter den Flüchen und Drohungen der erregten Menge

nt Krankenhaus in Hanau verbracht.
tzl!

j,, . Nationalfeiertag für Lindbergh
Ilri^ I,i ? ^ Mai anläßlich der Wiederkehr des Tages , wo Lindbergh

“!* lt(»
nci?* Ozeanflug in Paris landete , soll in den Bereinigten

, ^ °>n Nationalfeiertag abaehalten werden , der seine Prä -
nges iv »**> *ine feierliche Festsitzung und eine Ansprache des Präsi -
en9 f «'Oohbae* erhalten soll .

oft
*

5c
Millerand als Scheidungsanwalt

sie» * ^ *ö**ualige Präsident der französischen Revublik , Millerand ,
t« oi >«

n J n Versailler als Rechtsanwalt in einem Scheidungs-
u ita, 1 ,en der ehemalige amerikanische Staatssekretär Roose -

Ing^,
keine 3rau angestrengt bat . Der scheidungslustige Ebe>

. Isl 'tzl) - * HIUVIUU VUU ^ UIIUUH VU41C UH UWi .VU| UfCUVV7 W *-
’dü i dkli

^ an fand ein paar kürzlich noch benutzte Damenschube
« ». ‘Wett und ein nasses Taschentuch sowie eine aus einer

Mittung ausgeschnittene Pbotogravhie des Posträubers" .

:nj
Der Abstand zwischen ihm und leinen Verfolgern wuchs

lE ^ autor

^ chon war der Ünbold nur noch zirka 200 Meter von
■ .Maß , entfernt , als ihm sein Verhängnis in Gestalt eines
fitu-"*““* nahte . Tierarzt Dr . Borchert-Langendiebach, der' irinen Ovelwagen daher gefahren kam , erfaßte sofort
ii, v

®*'Wi . Eine kurze Wendung und gemeinsam mit den Jn -
«LW-e»

' , .
" **tos wurde die Verfolgung ausgenommen. In der

: 0,1? " batte der Unhold die Landstraße erreicht und sich aufs
!i^ ?bwungen . Als der Verbrecher sah , daß es kein Ent -

dessen
Solen-

,?**b̂ gab. wich er von der Straße ab
^
und flog querfeldein ,

gm
iteifJt, erlabr
***" und in seinem Blute wälzte sich der Unhold , den

ten -
flDl

s

nt *!■
t0
lltlöJ

rtet

I ihn
®**t sich darüber , daß seine Frau , die der Schriftstellerei

lehr
>n mebreern Romanen al » Hauvtsigur gebracht und in

«r t* ungünstigen Licht gezeichnet habe. Aus diesem Grund «
!sj» nach Frankreich flüchten mllsien , weil er in Amerika

„ch
^ 'tl,ch unmöglich geworden sei .

^ Selbstmord in der Schule
t Budapest wird gemeldet : Auf „klastische" Art bat der Pro -

Budavester jüdischen Gymnasiums , Leo Bruck , Selbst-
>^

*ubt . Kurz nach Beginn des Unterrichts verlangte er « in
ICt L

* 1’ m ‘t bem er « ine grobe Dosis Veronal einnabm . Der
einA q

* b >elt den ahnungslosen Schülern eine kurze Abschiedsrede ,
0 . n,

‘ mitteilt « , er habe sich während de » Krieses ein schweres
n * i ei®?en , das sich so weit verschlimmert habe, daß ihm das

i ^ ".erträglich geworden sei . Nach dem Muster des Sokrates
mitten seiner Schüler den Giftbecher getrunken. Er

,ch K ns Krankenhaus gebracht, wo er beute verstarb.
Si- '
jge^ ^ Wilhelm, der Sohn, kann es nicht lasten
e- «h w ? ? önis« in Berlin etnziehen , dann darf , wie uns der
lA tz,

'̂ *"st berichtete, der ehemalige deutsche Kronprinz nicht
Ä ’ssti? *® 0 eine « tund« nach dem Einzug des afghanischen
^ u ""k>res fuhr er im Auto durch das Brandenburger Tor , um

Kaiser -Wilbelm -Palais zu begeben. Er berührte
ü^ - ^ nch die Punkte , wo sich besonders zahlreiches Publi -
^ «efunden hatte . Einige Leute erkannten ihn , zogen die Hüte

tf -
' '

j ^ tcn ibn durch Zurufe . 2m Nu war das Auto von einer
Ni " r» it»Diai»? tiiih *n? iiatöartiiä <»r ttmoofon ht * ihm'F’j Neugieriger und Müßiggänger umgeben, die ibm

20 $ bereiteten . ( Was Herrn Ludendorff mit seinem „zu-
■»ie - i ^a**< I8lJn0 < om Brandenburger Tor nicht gelang , wer

,li>: fr m -i* gelingt es dem Beherrscher aller Afghanen , im
■n

! V ^ ** der „republikanischen" Presse, die in Männerstolz vor
Si ^ e

<£ Königsthronen in De - und Wehmut erstirbt . Heiliges
7, -

° D. Red .)

^ 3 Personen vom Auto überfahren
wurdrn gestern abend drei Versonnen von einem

*" *d in schwevrerledtem Zustande ins Krankrn -

■
Erdstöge in Palästina

<°^ " U ' ° rem wird den „Times " berichtet, daß dort zwei Erd -
«üi i, ^?cni,mmcn wurden , ein leichter um 3 Uhr morgens , ein

VJ ? 19 .50 Uhr . Der letztere war fast so heftig wie das Be-* 3uH 1927.

li'1.

0

Ranbüberfall in St . Louis

IfvMH , | »UV VH Ii l>«|%V 4̂4ViI^ 1
entkamen mit 80 000 Dollar Beute .

*«w
^ *h" kall auf eine amerikanische Bank

j ^ SKm*2
.4- 8ebr . Zehn Banditen beschossen eine Bank mit

.rA 'L,,
" >

^ inengewrbr und raubten 50 W0 Dollar . Sie entkamen
n der Bank wurde niemand verletzt .

Notlandung Hinklers
2 < . Febr . Der Flieger Hiukler,

ijl | V

r * bi* r
* ’ Der Flieger Hiukler, der von Port

j Etappe seines Auftralieafllngr » angetreten hatte ,
^ tt^

^
^ eichun» leine» Ziele» Lloncurry eine Notlandung

ji ,
®r wird den Rest des Weges auf der Eisenbahn zu-

Die Nachlese.
SÄ **

V ^ j Ll !

V '

«Warum nicht? Ich habe doch auch im Weltkrieg die Lorbeeren anderer gesammelt!"

Internationaler Studentenaustausch
Paris , 25. Febr . (Funkdienst.) Nach dem Oeuvre beginnen

in den nächsten Tagen zwilchen der Rcichsregierung und der fran¬
zösischen Regierung Besprechungen, die den seit langem geplanten
Austausch von Studenten und Dozenten zum Ziele haben.

Letzte Nachrichten über die Bewegungen der Dampfer der Hamburg ,
«merila Ltnte (einschl . Deutsch -Austral«, Kosmos und Hugo TtinncS
Linien ) . Hambnrg -Reutzorl : D. Westpbalta 18. 2. ab Solch , AuSr ., M .S . Rord -
vard AI . 2. an Hamburg , Hctmr ., D . Reuhork IS . 2. an Hamburg , Heimr .,
D . Dburingta 2t . 2 . an Hamburg . Heimr . Hamburg -Wcfttttfte Nord-
amerila : M .S . OflriS 19. 2. an Bancouver . AuSr ., D . Sattaro 20. 2 . an
Antwerpen . M .S .L .A . Ebristensen 27 . 2. in Bremen zu erwarten , Heimr.
Hamburg -Euba Mexiko : D . Danzig 18. 2 . ab Pto . BarrioS nach Havana .
Heimr., D . Slrtemtfla 18. 2. an , 18 . 2. ab Antwerpen , AuSr . , D . Euba
2th 2. an Hamburg , Heimr . . D . Allmark 20. 2 . an Antwerpen , 2luSr.
Hamburg -Weftindien -Weslktiite Aentrnlamerika : D . Westerwald 19. 2.
Oucstant polstert. AuSr . , D . Rugta 18. 2. an Eolon , AuSr .. D . Troia 17. 2.
ab Eorinto. Heimr ., D . üupatoria 2». 2. ab «lmsterdam nach Bremen .
Heimr . Hamvurg -LSeftindtschr Inseln : D . Georgia 18. 2. an Antwerpen .
StuSr. , D . Grunewald 20 . 3 . an Santo Domingo Elty , AuSr . Hamburg -
Brastlien -La Plata : D . Harburg 19. 2. ab Teneriss«, .Heimr. , D . FUrst
Biilow 18. 3. an ?lntwerpen , AuSr .. D . Holm 20. 3. an Rio de Janeiro ,
AuSr ., D . Heinrich Hugo StinneS 7 20. 2 . an Rosario . AuSr . , D . Pilo«
20. 2. ab St . Vincent , Heimr ., D . Emden 19 . 2. ab La» PalmaS, AuSr .,
D . Württemberg 20 . 2 . Dover passiert, Heimr . Hamdorg -Westlüfte Süd-
amerila : D . Nttokris 19, 2. ad Tencrisfe nach London , Heimr . , M .S .
Spreewald 20. 2. an Valparaiso . AuSr . , D . Regada 30. 3 . an Bremen ,
AuSr ., T . Planet 20. 2. an Antwerpen , Heimr . Hamburg -Ostasten: M .S.
Ermland 18- 2. an Rotterdam , Heimr ., M .S . Vogtland 18. 2. ab Port
Satd . Heimr . . D . Oldenburg 18. 2. ab Manila, Heimr ., M .S . Rheinland
18 . 2. Ouessant passten, AuSr ., D . Saarland 18 . 2. ab Shanghai, AuSr .,
M .S . Mstnstcrland 19. 3. ab Dalny , Heimr ., D . Carl Legten IS. 3. an
Genua , AuSr . , M .D . Havelland 20 . 2. ab Pcnang, AuSr ., D . Havenstein
18. 2. ad Eolombo , AuSr . , D . Hindenburg 19. 2. ab Ccbu, Helmr ., D .
Jrankenwald 21 . 2 . an Hamburg , « orreise, D . Preußen 19. 2 . an Slntwer-
pen , Vorretse . D . Adolf von Bacher 20. 2. an Rotterdam , AuSr. Ham¬
burg -Australien RicderlÜnblsch-Jndlrn : D . Altona 19. 2. ab Port Salb,
Heimr ., D . Essen 19. 2 . Perim passiert, Heimr. , D . greiburg 19. 2. ab
Brisbane, A»«r . , D . Amastr 18. 2. ab Hamburg nach Sudasrika/Australien ,
-luSr ., D . Dortmund 20. 2. an Kapstadt, AuSr ., M .S . Ruhr 21 . 2. an
Amsterdam , Heimr ., D . Hannover 19. 2. an London , Heimr ., D . Höchst
19. 2. an Adelaide, AuSr ., M .S . Magdeburg 20. 2 . an Rotterdam , AuSr.
Hamburg -Afrika : D . Tanganlika 17. 2 . ab Betra. Heimr . , D . Toledo 18. 2.
an und ab Walslschbav, AuSr . BcrgnttgungSreifen : D . Ocsana 19. 2 . ab
Konstantinopel , 2. Mittelmeerreise .

Karlsruher poltzetderlchi
Waren - und Scheckbetrüger. Ein 24 Jahre alter und ein

gedeckte Postschecke in Zahlung gaben und dadurch die Ge¬
schäftsleute nicht nur um die Waren , sondern auch da sie die
Schecks regelmäßig so hoch ausstellteli , daß sie noch Geld
heraus bekamen , auch um das Herausgeld betrogen . Beide
konnten festgenommen werden.

Perkehrounfall . Ein 15 Jahre alter Taglöbner wurde gestern
nachmittag zwischen 12 und 1 Ubr als er mit seinem Fahrrad von
der Zähringerstrabe kommend die Lammstraße überqueren wollte
von einem Personenkraftwagen , der von einer Frau gesteuert
wurde« , von hinten erfaßt und eine Strecke von etwa 25 Metern
geschleift . Er erlitt erhebliche Hautabschürfungen und eine Prel¬
lung am Schulterblatt . Von der Kraftwagenführerin wurde er zu
einem Arzt und von da nach seiner elterlichen Wohnung verbrachr.

Unfall . Ein Motorradfahrer , der auf der linken Straßenseite
fuhr , stieß gestern nachmittag Ecke Ettlinger - und Rittnertstraße
in Durlach einen Radfahrer seitlich an und warf ihn zu Bode» .
Et trug erhebliche Verletzungen in der Hüstengegend davon , auch
wurde sein Fahrrad stark beschädigt .

Schlägereien. Gestern gerieten in einer Wirtschaft im Stadt¬
teil Mühlbura mehrere Gäste miteinander in Streit , wobei ein
Hilfsarbeiter von hier am Vinterkopf und an der linken Hand so
veretzt wurde , baß er zur Anlegung eines Verbandes nach dem
Städt . Krankenhaus verbracht werden mußte . — In einer Wirt¬
schaft in der Alstadt schlug gestern abend ein Maschinenformer von
hier einem Seifensieder aus Rintheim ein Bierglas mehrmals auf
den Kopf. Der erheblich Verletzt« wurde mittels Krankenautos
nach dem Städt . Krankenhaus verbracht, konnte jedoch nach An¬
legung eines Verbander wieder entlasten werden.

Festgenommen wurden : Gin Kuvfervutzer von Frankfurt a . M .
wegen Fundunterschlagung , ein Reisender von Halle, der vom
Polizeipräsidium Berlin wegen Betrug gesucht wurde , ein Monteur
von hier und ein Schlosser von hier , die zum Strafvollzug aus¬
geschrieben waren , 3 Personen wegen Verfehlungen gegen die Paß -
bestimmungen, ferner 10 Personen wegen verschiedener sonstiger'

strafbarer Handlungen .

Letzte Nachrichten
Frankreich gegen Sie ungarische

Waffenzerstörung
Paris , 25. Febr . ( Funkdienst.) Der offiziöse Petit Parisirn

klagt beute die englische und die italienische Regierung in der for¬
mellsten Weise an , daß sie die ungarischen Waffenschiebuugen zu
vertuschen versucht hätten . Eaurrwein weiß dazu im Matin er¬
gänzend zu berichten, daß die Zerstörung der ungarischen Waffen
nicht im guten Glauben erfolgt sei , wie Graf Bethlen in seinem
Telegramm an den Völkerbund behaupte . Die kleine Entente
habe nämlich in Budovest einen gemeinsamen Schritt unternommen
und die ungarische Regierung ausgefordert , die Waffen bis nach
der Entscheidung des Völkerbundsrats an Ort und Stelle zu be¬
lasten.

Chefredatteur : Georg SchSpflin . Preßgefetzllche Verantwortung:
Slrttlel , Volkswirtschaft, WtrtschastSkümpsc, Partetnachrtchten , Gewerk-
schastltcheS, AnS a«er Welt , Letzte Nachrichten S . Grünebaum ; Frei -
staat Baden , Frauenbeilage, Gemeindcvoltttk, Aus Mittelbaden , Kleine
badisch« Chronik , Aus der Stadt Durlach, Theater und Mustk, Kunst und
Wiflen, GerichtSzetlung, Markt und Handel Hermann Winter ; Sport
und Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern , Soziale Rund -
schau , GenostcnschastSbewegung, Karlsruher Chronik, Brieskasten Joses
E i s e l e . Verantwortlich für den Anzeigenteil Gustav Krüger .
«Sämtliche wohnhaft t » Karlsruhe in Baden . Druck und
Verlag : VerlagSdruckeretVolkSfreund G .m .b .H . Karlsruhe.

Der neue ZeitungskatalW 1928, welchen der Verband Deutscher
Annoncen-Erveditionen E . V . . Berlin W 9 . Votsdamerstraße . 194.
im Aufträge seiner über ganz Deutschland verteilten Mitglieder
zeitgemäß bearbeitet und ergänzt hat , ist nunmehr erschienen und

Tages - und Fachmesse des europäischen Auslandes , die weitere b6
Druckseiten emnimmt . Wenn man sich näher in den Inhalt des
Werkes vertieft , so muß man zur Ileberzeugung kommen , daß hier

seine sieghafte Weiterentwicklung ebnet.
Daß sehr viele Verleger in dem vorhandenen , umfangreichen

Anzeigenanhana des Verbandskatalogs selbst zum Worte gegriffen
haben , um ihre Verlagsorgane zu erläutern und textlich zu ergän¬
zen . beweist am besten , was man sich vom Werbewert 8er Anzeige
verspricht. _

-

ÜSlitäte' öbel sind
bilSicg bei arxam

v
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Probforra Sie bitte die milden hodtaromatiadten
Feinschnitte

EtftPl-
Silber
Nr . 40 Gold LCedern-

holz Meister
'* 30 § 40 % 50 S 60 60 H

Taitac
Sie aind unerreidti an Gdie .

RsodilMfabrik Eimer 8 Kramer, Wtestod! (Beden ).

ist das Streben nach geschäftlichem Erfolg und
Gewinn . Für Kämpfernaturen liegt darin eine
sehr reizvolle Möglichkeit, alle schlummernden
Kräfte zur Entfaltung zu bringen. Ungeahnte
Möglichkeiten liegen auf diesem Wege auch in
der Zeitungsanzeige, die schon allein aus diesem
Grunde von allen erfolgreich vorwärts streben¬
den Geschäftsleutenvollgewürdigt werdensollte.

i&bmtt .- : : , > >><•<<: •.

Gedieg . formschöne

Beleuchtungs¬
körper

finden Sie bei uns in
großer Auswahl zu
erstaunlich billigen

Preisen

Beleuchtung Harrer
AniallenatmOe KN »

gegenüber Postscheck
Ratenkauf



m
1:1;'

ie 10 Dolksfrennd . Samstag , 25 . Februar 1928

Preiswerte

Hera - Aitel
Burchard ’s Reklame -Einsatzhemd

Gr . 6 2 .80 Gr . 6 2 .50 Gr . 4 2 .25
Herren-Dnterhosen macofarbig

■- — = Gr . 5 2.50 Gr . 4 2.30
Herren -Unterjacken macofarbig

- Gr . 6 1 .40 Gr . 6 1 .30 Gr . 4 1 .20
=== == Hosenträoeroummi m .festLederpatte1 .30 95

~ Selbstbinder moderne Muster, gestreift
== und kariert . 95^ 75^ 45 L,
— SOCken moderne , bunte Muster 1.35 95H 50 .^
W Socken reine Wolle . 1.46 1 .20

- - — Oberhemd weiß,mit Umscblagemannsch _= ~ und Batisteinsatz . 5 .90
Oberhemd farbig Zefir , moderne Muster 6.50

== Nachthemd in Gelsbalorm , m .bunt .Besatz 3.90

W Stehnmlegekragenmod . niedere Form
= prima Ware .
= Stehkragen mit Ecken , Maco 4 fach

W 2ur Kommunion s
W Schillerhemden , Oberhemden, Binder
== Tascheatflcher in großer Auswahl

60 ^
504

„Dornbusch -Kragen **
feinstes Bielefelder Fabrikat

Statt jeder besonderen Anzeige
Freitag vormittag 10 Uhr verschied unerwartet rasch

an einem Herzschlage in Heddesheim, Amt Weinheim,
wo er über 40 Jahre lang im Dienste des Staates und der
Gemeinde wirkte, der treue Lebensgefährte meiner Mutter
unser lieber Vater und Großvater

Johannes Winter
Oberlehrer a . D . und Bürgermeister a . D.

im nahezu vollendeten 75 . Lebensjahre.
Karlsruhe, den 25 . Februar 1928

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Hermann Winter , Schriftleiter

Heute
Das hervorragende Sportlustspiel

Per

, ,e„eUi\ArnoiüFanck
der Regisseur der wun
dervollen Gebiresfllme :
„ Heiliger Berg \ Wunder
des Schneeschuhs “

, „ Berg
des Schicksals “

Lebeosbedurfnisverein
Soeben eingekroffen !

Schönste span. Orangen
Pfund 22 Pfg

frische schwere Italiener Eier

Lern
Riefenstahl

die berühmte Tänzerin

; Ko-Ko nimmt ein Bad new-vorh -seriin 10 W
im Bannkreis des Geisterberges

Kulturfilm
. äs neueste und interessanteste aus aller wei

Jugendliche haben Zutritt, ,

He,

al
Pt fer

bc

Stück 14
Abgabe nur an Mitglieder 2082

?<*, I

ran Ettlinger Anzeigen .
KlWD-

' w» «
im Schaufenster der Fa . Sieger & Kersting , Katserstraße

Prospekte im Laden
SUdd. WipIa. Oesellschaft Karlsruhe

Gebäudesondersteuer betr .
Die Steuerliste über die im Rechnungsjahre

>928/28 gebäudesondersteuerpflichtigenGebäudesteuer-
werte liegt gemä» 8 7 der B.B O . zum Gebäude¬
sondersteuergesetz dom 25 Februar bis 2 März 1928
aus dem Rathaus — Zimmer 11 — während der
Dienststunden zur Einsicht der Beteiligten aus.

Ettlingen , den 23. Februar 1828. 288
, Der Bürgermeister .

Tanz
Lehr Institut I
Vollrath
Kaiserstr. 235
Beginn neuer Kurse |

Einzelunterricht
AnmeldungJederleii

^ 1
im Rohrstühle

werden geflochten u repa¬
riert . I . Reis , Stuhl¬
flechterei , Luijenitr . 4« .

4* Bruchbeschwerden + C
Wenden Sie sich an das Spezialgeschäft

Werner, Kleinert 4 (o., Karlsruhe SSS;

Die oad. Landes-maier-
iaenschuie Karlsruhe

- Höhere Gewerbeschule -
veranstaltet in der Zeit vom 26 . bis
■:8 ds . Mts ., Adlerstr . 29 , IV . Stock , eine

Ausstellung

IHR 2049 ''
FAHRRAD
bedarf jetzt der Wieder«
Instandsetzung , bringen
Sie es dah . unverzügl .
in meine fachmännisch

geleitete Werkstatt!
Bernick . mit Unter -
kupserg . beste dauer¬
hafte Emaillierung ,
rostsichere Speichen !
Solide Arbeit u . Preise
P. Bernards

Passage 50
Ecke Akademiestratze ,

Slammholzschlelfen
Die Stadtgemeinde Ettlingen dersteigert am

Montag , den 27 . Februar 1828 , abends 5,Uhr
ans der Walomeisterei das Schleifen des Stamm
Holzes im Horberloch. 299

Ettlingen , den 24. Februar 1928,
Der Bürgermeister .

Karren - und Ziegenbockversteigerung
Die Stadtgemeinde läßt am Dienstag , de« 28 .

Februar ds . As . , vormittags 11 Uhr , !m städtischen
sarrenstaU einen setien, schlachtreisen Farren sowie 2
jiegenvöcke öffentlich versteigern, wozu Kaufliebhaber

eingeladen werden.
Ettlingen , den 24. Februar 1928. 308

Ter Bürgermeister .

der im abgelaufenen Schuljahr geter
tlgten Schülerarbeiten 293

Die Ausstellung ist geöffnet : Sonntag
von 11 — 1 und von 2— 6 Uhr , Montag

und Dienstag von 2—6 Uhr

Gutmöbl .Zimmer .eleltr
Licht, s. 25 Mk. an Fräulein
auf 1. März zu vermieten.
Kapellenstr . 50 a , 4. St I

Rastatter Anzeigen .
Wir beehren uns , zum Besuche der

Ausstellung ergebenst einzuladen
Oie Oli -elltlon , Kuhn

Leichte lohnende

ÄeSen-
öeschästigun«

sind , »verlässige Arbeiter
und Angestellte.

Angeb. unter O . L . 2925
an das Volksfreundbüro
Erstlings - Ausstattung
aus gutem Hause z . taufen
geiuchl. Ang. unt . Nr . 2017
an das Volkssreundbüro

Eßt
Früchte !

lOStcf . 60 Pfg .
: 10 Sick . 70 Pfg .

Frack «, Smoking ., Geh .
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartensir . 7.

Berstcherungsfreiheit in der Arbeits
losenversicherung .

„ „ . . . , Laut fernmündlicher Mitteilung der Reichsanstalt
nlts " Slamialeoer adle wird der Reichsarbeitsminister in der nächsten Num-" ws. — — — >, mer des R GBl eine Verordnung veröffentlichen, wo.

nach — in Abänderung des Art 5 . Ads . 2 seiner Bev
ordnung vom 29. IX 27 — die vor dem 1 . Oktober
1027 erstatteten Befreiungsanzeigen nicht er¬
neuert zu Werren brauchen. Unsere diesbezügliche
Bekanntmachung vom 23. vs . Mts . ist damit hinfällig .

Rastatt , den 25. Februar 1928. 305
Arbeitsamt Rastatt .

billig z» verkaufe «.
Lchützenftratze 14 , Laden

Kleine Familie , welche
wohnungsberecht . ist, sucht
-iZimmer m Küche. Bor -
drinqllchkeits-Karte vor¬
handen Hennebergstr .nS

Arauenardettsschule
Gewerbliche Fach - « . Berufsschule mit Internat

Karlsruhe i. 93 .. Gartensir . 47.
Am 23. Avril 1928 beginnen sämtliche Fach¬

kurse . als Vormittagsunterricht . .in Sand -
nühen , Maschinennähen, Kleidermachen.
Schnittzeichnen und Kunststicken , als Nach¬
mittagsunterricht in Wechsticken. Flicken und
Kunststopfen, Kunstbandarbeiten aller Tech¬
niken . Putzmachen. Knüpfarbeiten . Svitzen-
klövveln. Zeichnen , Buchführung und anderen
gewerblichen Fächern.

Ferner nehmen alle Berufausbildungen
ihren Anfang :

l . Ausbildung für die eigene HäuslichkeitDauer 1—2 Jahre .

Die Ware ist
ausgereistundsüß !

schöne Ware

Pfd . SS Pfg .

2. Borbildung für das Handarbeitslebre -
rinnenseminar , Dauer 1 Jahr .

3 . Gewerbliche Ausbildung für Weihnäherinnen . Schneiderinnen und Stickerinnen.Dauer 3 Jahre , und für die
4 . Häuslichen Erwerbsberufe , für Zimmer¬

mädchen . Kammerjungfern und haus¬
wirtschaftliche Stützen . Dauer 1—2Ä
Jahre .

Auswärtige Schülerinnen erhalten Woh¬
nung und Verpflegung zu mäßigem Preis in
der Anstalt .

Satzungen und Auskunft gegen eine Gebühr
von 0,30 RM . Anmeldungen täglich von 11bis 4 Uhr und auch schriftlich bei der Vor¬
steherin. Karlsruhe . Eartenftrabe 47. » iss
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz.

Land es vor st and .

Des MonateavschluffeS wegen bleibt dieKaffe am
Dienstag , de« 28 . und Mittwoch , den 28 . Febr .
>028 geschloffen.

Rastatt , den 25. Februar 1928.
Stadtkasse . _

BJ

Ausstellung
Mutter u . Kind “

haben
besten
Erfolg

i ! tötet
lunfehlbar .ACHerlOn ,
Drogerie Gugger

Rheinstraße 57

Möbel
Schlaf - and Speisezimmer ,
Herrenzimmer . K flehe « ,
ElnzelmAbel kaufen Sie in g®‘
fälligen Modell en u . gut Quali¬
täten zu äuß günstig . Preisen
u . angenehm . Zahlungsw . bei

mßhel - und Betten*Haus
Karlsruhe , Kaiserstr . 30

Verlangen Sie Preisliste ^

Sb

folg
°" de

' Sei
■Ä* 5

,?■9c
‘"nbi

Erste
Karlsruher Leitern -Fabril

Iahen lülie
Karlrnhe i . B

Bismarckstr. 33. Tel . 5842

Leitern
Industrie , Gewerbe «.

Haushaltung !
Reparainren 1

Zunge Stachelbeer-u.
ZoWinisbeer-Stöike

schwarze und rote
per St . 2« und 3 « Pfg .

empfiehlt 685
Daxlanden , Lilienstr . 4

o

Eine LaUrrnonatslckrikt '

DIE MODERNE FRAUENZEITSCHRIFT, -
ZEITSCHRIFT DER SCHAFFENDEN FÜ l

3Beiträge erster Literaten und Künstler !

Unterhaltung + Belehrung über Erziehung +
Haus - und Gartenwirtschaft + RatschlAS * ^

J^ ll
Küche und Keller + Ärztliche Sprechstund « ^ P
Glänzend ausgestatteter Modeted

Preis nur 30 Pf.
mit übersichtlichem
Schnittmuster 40 Pf. Zu beziehen durch

Volksbuchhandlung Karlsruher.^

stzi

" I) f
" tis
der

" bl
.

°60o

Arvetter , Angestellte» . Beamte

imiiimiiiiiiiiiimiiimiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimmi
in der städtischen Fruchthalle in Rastatt
Geöffnet am Sonntag , den 20 . Februar
von 2 —0 Uhr und an den folgenden Tage ^
bis einschließlich Sonntag , de» 4 . Mürz
jeweils von 10 — 42 und 2 —0 Uhr .

Eintritispreis 20 Pfg .
Täglich um 5 Uhr sachverständige Führun

durch Aerzke 301
Die BezirlrsfSrforgeoerbiirrde

Rastatt-Stadt und Rastatt-Land

,ollen sich nach den Beschlüssen
des Gewerkschaits- KongreffeS
der Genoffenschaftstage, vck
Allgem. freien Angestellten-
Kunde « und des AUgem . Deut>
!ichenBeamtcnbundes nur ver¬
sichern bei dem eigenen Unter¬
nehmen der 3219

VortragAm « onniag , 20 . Febr -,
abendS8Uhr , sprichtStadt -
psarrerTobiaS , Baden -

Baden , im Löwensaale über :

Warum muffen Vir etn
Konkordat ablehnen ?

Hierzu ist Jedermann sreundlichsteingeladen
Eintritt frei ! 704

Evangelische Gemeinde Rastatt
Altkatholische Gemeinde Rastatt

VolkSsürjorge
Gewerkschaftlich - Genossen
chastliche Bersicherungs -

Aktiengesellschaft
A u S k u n >i erteilt vezw .
Material versenden kostenlos

die Rechnungsitellcn ikartsruhe , SchUtzenstrakc 16
Offenburg i . B , Wcingartenstraße 34. oder der Bor -
Nand der BoUssürsorge in Hamburg b. An bei
Alster 58 -59.

LtsWeer-

Sshdilmsdeerströluher
stück 20 Pfg . zu verkaufen
GrStzingcn (bei Durlachi Im Lpcitel Nr . 2 .

MletervereiNlg . K
'rufteGeschüftSstelle:

(nurbriefl Anfr .^
Saumeister ,

t-r 32 Stb . Nt

8t. 3ahobS' 3al39’
„Echter " zu Mk. 3.^ ^

von Apoth . C. Trautmann . Basel
ersten Ranges tür alle wundenStelle ,, JV

f |t|
adern , offene Beine , Brand . Hautleid e’\ <
ten , Wolf . Frostbeulen . Nach » *1 - i
zurnckwelsen . In den Apotheken

K
k . 0

zu »* [ i "nb

Hesidenz - LieinsB
. . .. iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimunmin11" „ ,

Sonntag. 26 . Februar votm-
0

Film -Vortra0
des Schriftstellers

Dr . Justus Schmidt

1 Meine Studien und
im unersch '.assendn

\ L

canad .A

= Oer Vortrag Ist nicht n>R
= 18 . tebrnar tm ScsIarl 'F
= Theater Danach statlfl ® ‘

Vortrag za verwec H

t -.n Film für den Naturif ® h«r,
Landwirt . Jäger .
Lehrer und Schüler .

der von Antang bis End « ‘ «■
— Jugendliche haben -

Kartenvorverkafif
Lloy d -Relsebllro Goldtarh ,
Etnheitspr . Jt 1 u 1.50 , Sch 1

JMäliPrf -s siphp auch
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